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Foto aus dem Jahre 1970 von Erwin Adamczak 


Zum Neuen Jahr 


von Eduard Mörike 


Wie heimlicher Weise 

ein Engelein leise 

mit rosigen Füßen 

die Erde betritt, 

so nahte der Morgen. 
Jauchzt ihm, ihr Frommen, 
ein heilig Willkommen, 

ein heilig Willkommen! 
Herz, jauchze du mit! 


In ihm sei’s begonnen, 
der Monde und Sonnen 
an blauen Gezelten 
des Himmels bewegt! 
Du, Vater, du rate! 
Lenke du und wende! 
Herr, dir in die Hände 
sei Anfang und Ende, 
sei alles gelegt! 
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Liebe Heimatfreunde, 


heute sehen Sie im Bildteil keine Fotos aus Neusalz, dafür eine Reihe von Bildern aus dem 
Riesengebirge, diemir gerade noch vor Redaktionsschluß Dr. Karl-Heinrich Meyer mit sei- 
nem Bericht vom Regionaltreffen in Stuttgart zuschickte. Diese Aufnahmen hat sein Sohn 
im August diesen Jahres bei einer Wanderung durch das Gebirge gemacht. 


Eigentlich hatte ich die Berliner Straße für die Nummer 190 im Programm, aber man soll 
aktuelle Beiträge möglichst sofort bringen, und so habe ich dieses Heft inhaltlich schnell 
noch verändert und hoffentlich dabei nicht geschludert. 


Zum Ende des Jahres kann ich Ihnen mitteilen, daß die Sammlung für die Renovierung 
des Neusalz-Zimmers im Haus Schlesien 3455,— DM gebracht hat. Ich danke allen Spen- 
dern für dieses Opfer herzlich. Die Liste der Spender gebe ich noch im November an das 
Haus Schlesien mit der Bitte, Ihnen Spendenbescheinigungen auszustellen. 


Pfarrer i.R. Günter Gottwald dankt für mehr als 2600,— DM Spenden zur Beseitigung 
der Hochwasserschäden im Gymnasium in Neusalz. Ich bin ganz erstaunt, wie schnell und 
reichlich in diesem Falle geholfen wurde. 


Es gibt noch Heimatfreunde, die erst spät als Bezieher zu den Neusalzer Nachrichten ge- 
stoßen sind. Gern möchten sie dann auch die ersten Ausgaben der NN erwerben, die natür- 
lich nicht mehr lieferbar sind. Meine Bitte, alte Ausgaben der NN, Fotos aus der Heimat so- 
wie Schrifttum über Neusalz und Umgebung nicht der Mülltonne zu übergeben, sondern 
mir oder dem Archiv in Offenbach zuzusenden. 


Die Regionaltreffen in Stuttgart und Hamburg werden wohl wegen geringer Beteiligung 
eingestellt werden müssen. In Stuttgart waren am 25. 10. 97 neben dem Veranstalter und 
seiner Frau noch drei Personen anwesend, dafür kann man keinen separaten Raum mehr be- 
stellen, es sei denn, man zahlt Benutzungsgebühr. In den mitteldeutschen Ländern ist die 
Beteiligung noch wesentlich höher, das liegt sicher auch daran, daß solche Treffen dort erst 
seit neun Jahren möglich sind und der Altersdurchschnitt günstiger ist als bei uns. 


Diesem Heft liegen Überweisungsträger für das Jahr 1998 bei, seien Sie großzügig, wenn 
Sie dazu in der Lage sind. 


Nun wünsche ich Ihnen und Ihren Angehörigen ein besinnliches Weihnachtsfest und zum 
Jahreswechsel gute Gesundheit für das neue Jahr. Den Kranken und Leidenden wünsche ich 
gute Besserung und ein schmerzfreies Leben. 


Mit herzlichen Grüßen, auch von Frau Meier, 
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Die heimatlichen Baumeister und ıhre Zeit 
Teil X Abschnitt 1 
Von Beginn dieses Jahrhunderts bis zur Vertreibung 
von Johannes Prikowski f 
Fortsetzung aus NN 189 


Hinter dem Bahnübergang 

stand das Mühlengrundstück des Bäckermei- 
sters Fiedler, der in einem kleinen Laden Mehl 
und seine Backerzeugnisse verkaufte. 

Dampfmühlenbesitzer Kopp erwarb das 
Grundstück und ließ die Windmühle niederrei- 
ßen. 

Fuhrwerkbesitzer Otto Giesert war der Sohn 
des Produktenhändlers Giesert, ein untersetzter 
Herr mit einem dicken, schwarzen Schnurrbart. 
Er spielte in der Kapelle Schrinner die große 
Tuba. Kapellmeister Schrinner war von Beruf 
Korbflechter und wohnte wie Giesert in dem 
gleichen Hause. In seiner Kapelle spielte er die 
Trompete. Zwei seiner Söhne wirkten in der Ka- 
pelle mit. Die Kapelle Schrinner wurde beson- 
ders zu Beerdigungen bestellt. Die Leichenzüge 
nahmen meistens ihren Anfang am Trauerhaus. 
Das Grundstück Giesert erwarb die Stadt zum 
Zwecke einer Straßenverbreiterung. 

Wagnermeister Schauder hatte seinem Ge- 
schäft eine Turngerätefabrikation angeschlos- 
sen. Als er starb, führte sein Sohn Georg die 
Schlosserei und Turngerätefabrik weiter. Sein 
Bruder Fritz betrieb eine Tapezierwerkstatt. 

Tischlermeister Arthur Schubert errichtete 
auf einer von Schauder erworbenen Baustelle 
eine Tischlerwerkstatt. 

Die Familie Silveschak besaß schon vor der 
Jahrhundertwende das Gasthaus „Zur Erho- 
lung“, erweiterte und verbesserte es ständig. 

Hinter dem Grundstück Silveschak baute der 
„Neusalzer Bauverein“ unter der Leitung des 
Gruschwitzbeamten Horn seine Häuser. 

Dahinter lag der Fuhrwerksbetrieb von Paul 
Reinsch, dem eine Kohlenhandlung ange- 
schlossen war. Der alte Herr Reinsch trug einen 
langen Vollbart. Das Geschäft übernahm sein 
Sohn Wilhelm Reinsch. 

Nun folgten die Einfamilienhäuser von Fech- 
ner, Rothe, Milchhandlung Katzorke, Lubitz 
und Frink. 


Die anschließende Krankenisolierbaracke 
wurde später Jugendheim und gehörte der Stadt. 

Nun folgten die Wohnhausneubauten von 
Friedrich Berger, Bernhard Lubig, Paul Klit- 
scher, Holzhaus Ewald Leßmann, Alfred Nagel 
und Kolonialwarenhandlung Gustav Wachtel, 
Alfred Eisert, Oskar Zyrus, Alwine Kretschmer, 
Frau Andreowitz, Robert Schmidt, Frau 
Schreck, Leo Friebel, Frau Sucker, Josef und 
Alfred Walzok, Frau Paetzold, Tierarzt Rudolf 
Wink, Alfred Erlhoff, Martin Lietz. 

Anschließend lagen noch einige Baustellen 
bis zum Straßenzollhaus an der Abbiegung der 
Straße nach Freibraun. 


Nun gehen wir auf der linken Seite der 
Freystädter Straße von der Berliner Straße 
Richtung Liebschütz bis zum Wasserwerk 

An der Ecke zur Freystädter Straße stand ein 
großes Haus mit der hohen Treppe zum Laden 
der Kolonialwarenhandlung Wagner. 

Anschließend lag das Wohnhaus mit Stallung 
und Wagenremise des Posthalters Kaiser. Seine 
Postillione fuhren noch zu unserer Zeit die Post- 
wagen. 

In seiner Wagenremise standen zwei Leichen- 
wagen, deren Dachaufbauten umgesteckt wer- 
den konnten. So wurden die Leichenwagen in 
drei Klassen gestellt. Die 3., die billigste Klasse, 
trug an jeder Dachecke ein mittelhohes Kreuz. 
Die Mittelklasse, die 2. Klasse, hatte in der 
Dachmitte des besseren Leichenwagens ein 
großes Kreuz. Bei der 1., der teuersten Klasse, 
wurde das große Kreuz mit einer noch größeren 
geschnitzten Krone ausgewechselt. Die Preise 
für die Ausleihung der Leichenwagen, die von 
zwei schwarz eingedeckten Pferden gezogen 
wurden, betrugen 10, 15, 20 M. Die Kutscher 
führten die Pferde und waren mit Barett und 
schwarzem Umhang bekleidet. 

Arme Leute konnten sich einen Leichenwa- 
gen nicht leihen. So wurde der Tote auf einer 
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Bahre zu Grabe getragen. Manchmal war der 
Weg weit, und so stellten die Bekannten des Ver- 
storbenen zwei Gruppen von Trägern, die sich 
öfters abwechseln mußten. 

Nach dem Umbau der Kaiser’schen Gebäude 
hatten hier die Drogerie Sabaß, die Schuhwaren- 
handlung Emma Przibilla, die Fotohandlung 
Daether, das Elektrogeschäft Gerhard Walter ih- 
re Läden und die Autohandlung Gebr. Zingler 
auch noch ihre Werkstatt. 

Das Haus nebenan gehörte den Geschwistern 
Braune, Klempnerei, Installation, Elektrohand- 
lung. Nach ihrem Umzug in ihr Haus am Markt 
mieteten die Läden Seilermeister Berthold, Uhr- 
macher Sacher, später Drobisch, Zigarrenge- 
schäft Decker, Gemüsegeschäft Walf, Optiker 
Kingyera. Das Haus kaufte Sattlermeister Vogt, 
der hier Laden und Werkstatt einrichtete. 

Die Eckbaustelle zur Lindenstraße gehörte 
dem Rentier Paul Nerlich. 

In dem gegenüberliegenden Eckhaus war das 
Lokal „Zur Reichsbank“ eingerichtet. Im Hin- 
tergebäude lagen die Büros der Allgem. Orts- 
krankenkasse. Rendant Bellach leitete das Büro. 
Seine Sekretärin war Frl. Elly Spanowsky, die 
spätere Gattin des Oberstadtinspektors Pahl. 
Nebenan lag das Haus des Droschkenbesitzers 
Paul Linke. Im gleichen Hause wohnte Schuh- 
machermeister Günther. 

In weiterer Nachbarschaft zur Freystädter 
Straße gehörte das Haus dem Kaufmann Ri- 
chard Schade, der en gros mit Margarine und 
Zuckerwaren handelte. 

Von dem weiteren Haus war Tischlermeister 
Bayer Besitzer. Der Laden wurde in der Folge 
vom Uhrengeschäft Drobisch, Kolonialwaren- 
handlung Petzold und Blumengeschäft Rudolf 
Plume bezogen. Frau Plume war die Tochter des 
Hausbesitzers, des Tischlermeisters Bayer. Die 
Werkstatt mietete TischlermeisterKarl Linke. 

Die Bäckerei an der Ecke zur Gartenstraße ge- 
hörte dem Meister Schulz, in meiner Zeit schon 
in der 2. Generation. Es war ein romantisch aus- 
sehendes Häuschen, das bis zur Dachrinne mit 
einer Schlingpflanze, der reichlich blau blühen- 
den Clematis bewachsen war. Später übernahm 
hier Meister Adler das Geschäft. 

An der anderen Ecke, zur Gasanstalt gelegen, 
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stand die erste Gaslaterne, dieetwa um 1910 auf- 
gestellt wurde und nach einem langen Heulton 
und einem lauten Knall ihr helles Licht auf- 
leuchten ließ. 

Wir Kinder der Nachbarschaft, auch der Sohn 
Hans des Gasmeisters Enzmann, die Tochter 
Liese des Elektromeisters Schenke, waren zu 
der Zeit hier versammelt, wenn das „Schau- 
spiel“ anging und wir die Neuerung bestaunen 
konnten. 

In dem Geschäftshaus wohnte der Direktor 
der Städtischen Werke, dessen Kinder auch zu 
unserer Spielgruppe gehörten. Er wurde später 
Schwiegervater unseres Freundes Wilhelm 
Haertel. Direktor Georg Niedlich hatte viel Ver- 
ständnis für manchen Unfug unserer Freundes- 
gruppe. Am 3. Mai 1928 ist er im Alter von 64 
Jahren gestorben. 

An das Gelände der Städt. Werke grenzte das 
Geschäftsgrundstück des Baumeisters Müller. 
Es reichte bis an die Margaretenstraße. Später 
ging es in den Besitz von Otto und Eugen Tho- 
mauske über. Wagnermeister Stempel und Fuhr- 
unternehmer Franke hatten hier ihre Geschäfte 
eingerichtet. Zusammenfassend wird in der 
späteren Folge über das Baugeschäft berichtet 
werden. 

Das Einfamilienhaus des Frl. Müller, der 
Schwester des Baumeisters, Tochter des verstor- 
benen Altbaumeisters, kaufte Maurermeister 
Klingberg. Seine Tochter wurde die Gattin des 
Stadtarztes Dr. Weidmann. 

Das daneben, an der Ecke zur Margaretenstra- 
Be gelegene Haus, gehörte dem Apotheker Mer- 
tens. In der folgenden Zeit war hier das Arbeits- 
amt untergebracht. Später kaufte Alfred Eigner 
dieses Grundstück. 

Das große Haus an der anderen Ecke zur Mar- 
garetenstraße wurde nach dem 1. Weltkriege ge- 
baut. Es gehörte dem Bäckermeister Johannes 
Loy. In diesem Hause wohnten, soweit es mir 
noch bekannt ist, die Familien Denker, Kirmes, 
Drommel, Pfeifer, Sander. 

Das Nachbarhaus gehörte dem Kolonialwa- 
renhändler Alwin Neumann, von dem es Kauf- 
mann Wilhelm Kallmann übernahm. Geschäfts- 
führerin war Frl. Kliemke. In diesem Hause hat- 
te Meister Krug seinen Friseursalon eröffnet. 


Das Haus daneben gehörte dem Schlosser 
Paul Englisch. 

Das folgende große Haus baute Produkten- 
händler Theodor Lange. Er blieb im Hinterhaus 
wohnen und vermietete die im Hinterhaus gele- 
gene Tischlerei. Im Vorderhaus hatte der Fri- 
seurmeister Krug sein Geschäft eingerichtet, der 
später in das Haus des Kaufmanns Kallmann 
umzog. Er spielte ganz ausgezeichnet die Violi- 
ne und leitete ein kleines Tanzorchester im Pal- 
mensaal, im Stadtteil Kusser. 

Das Eisenhüttenwerk Paulinenhütte über- 
nahm das Haus und verkaufte es an den Flei- 
schermeister Otto Niemsch. 

Im Volksmunde führte Theodor Lange, der 
ein ausgezeichneter Geschäftsmann war, wegen 
seiner Futter-, Stroh- und Produktenhandlung 
den Namen „Strohlange“. 

Die Gastwirtschaft „Zum goldenen Frieden”, 
Ecke Paulinenstraße, war auch Eigentum des 
Produktenhändlers Theodor Lange. 

Das gegenüberliegende Eckhaus zur Pauli- 
nenstraße gehörte dem Bäckermeister Karl Blü- 
mel. Vorher war Bäckermeister Jungnickel, der 
Schwiegervater des Bäckermeisters Blümel, 
Besitzer. In meiner Kindheit ging die Mutter des 
Bäckermeisters Jungnickel, besonders an Sonn- 
abenden und Sonntagen, miteinem großen Korb 
voller Backwaren zu ihren Kunden in die Häu- 
ser, und wir Kinder freuten uns sehr, wenn Mut- 
ter Jungnickel kam und Mutter auch für uns 
einen Kuchen kaufte. 

Das Haus daneben gehörte dem Rohrmeister 
Ernst Dausel, derbesonders bei Rohrbrüchen ei- 
nen verantwortungsvollen Beruf hatte. 

Eigentümerin des Hotels „Zur Eisenbahn“ 
war Frau Meta Hochkirch, die Witwe des frühe- 
ren Besitzers Hermann Hochkirch. 

Ihre Tochter, Nachfolgerin ihrer Mutter Meta, 
heiratete den Hotelier Halpick. 

Das letzte Grundstück vor der Eisenbahn ge- 
hörte dem Spediteur Franz Brodtmann, der hier 
einen sehr gepflegten Garten anlegte. Er ver- 
kaufte das Gebäude an die Städt. Milchwerke, 
die hier ein Unternehmen zur Herstellung von 
Milcherzeugnissen und Milchpulver aufbaute. 

Auf der anderen Seite der Straße stand das 
Stellwerk vor dem Bahnübergang. 


Als erstes Haus hinter der Bahn auf der linken 
Seite stand der Neubau des Wohnhauses und der 
Schmiede von Keil und der Schlosserei Martin. 
Meister Keil hatte zuvor auf dem Grundstück 
des verstorbenen Schmiedemeisters Großmann, 
an der Turnhalle, zur Miete gewohnt. 

Gerhard Häusler erbaute zu seinem Wohn- 
haus eine Tankstelle. 

Daneben errichtete Architekt Erwin Andreo- 
witz einen Neubau. 

Gärtnereibesitzer Martin hatte schon vor der 
Jahrhundertwende am Ausgang der Raudener 
Straße seinen Gärtnereibetrieb eingerichtet. 

Aufderanderen Ecke der Raudener Straße ge- 
hörte der, auch schon vor der Jahrhundertwende 
eingerichtete Gärtnereibetrieb, dem Gärtner- 
meister Bernhard. 

Das Wohnhaus des Lehrers Werner wurde 
baldnach 1900 gebaut und stand einst einsam an 
der Straße. Wir bedauerten damals den Lehrer 
wegen seines weiten Weges zur Schule. 

Nun hatte Fleischermeister Fuchs in seiner 
Nachbarschaft ein Wohnhaus mitFleischerei er- 
richtet. 

Im Hause der Frau Traegenap etablierte sich 
die Radiohandlung Franz Sonnenkalb. 

In der Nachbarschaft bauten Arthur Groe- 
ning, Paul Grundke, Josef Franke, Eheleute Ko- 
schinski, Bäckermeister Schadock, Emil Welk. 

Den Abschluß der linken Straßenseite bildet 
der Wasserwerkneubau mit Wasserturm, Ma- 
schinenhaus, Kläranlage des Wassers, Entei- 
sung etc. und Wohnhaus. 

Das Wasserwerkterrain liegt, von Neusalz aus 
gesehen, hinter der Vorstadtsiedlung des Bau- 
meisters Tulke. 

Der Fachleiter des Wasserwerks, Meister Ha- 
bermann, führte den Betrieb viele Jahre bis zu 
seiner Pensionierung. 

Sein Nachfolger Linke war im Werk schon ei- 
nige Jahre als Betreuer des Maschinenhauses 
tätig. Leider kam er aus diesem Kriege nicht 
mehr zurück. 

Das nahe Liebschütz, wirtschaftlich undkul- 
turell mit Neusalz stets verbunden, liegt im 
Blickpunkt der Freystädter Straße. 

Kurz vor dem Dorfe Liebschütz stand an der 
Chaussee die gern aufgesuchte Gastwirtschaft 
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und Bäckerei Pohl, die ihre Bäckererzeugnisse 
auch an viele Neusalzer Kunden lieferte. 

Die Windmühle Lange in Liebschütz war 
weithin sichtbar und belebte das Landschafts- 
bild. 

Die Bäckermeister Lange und Weiß, beide 
aus Liebschütz, verkauften schon Jahre vor dem 
ersten Weltkriege Landbrot an Neusalzer Haus- 
halte. 

Das Rittergut Liebschütz gehörte schon vor 
1800 der Familie des Barons von Unruh. Vor 
dem 1. Weltkriege war die Filmschauspielerin 
Henny Porten eine Freundin der derzeitigen 
Baronin und im Gut Liebschütz oft zu Gast. 

Um 1927 wurde Herr Rudolf Besitzer des Gu- 
tes, zu dem die Ziegelei und die Stärkefabrik an 


SF Ferasge zum JUL nd 
I» 


ve 


BE 


>. a 
a r 5 
RE 
ui Er 5 
” y « i 
| 


ge ern 
7 I 
4 : 


Y 


der Chaussee nach Heinzendorf gehörten. Ihm 
folgten als Besitzer die Herren Breuer und Kö- 
nig. Das Restgut erwarb Herr Wellmitz. Die 
Ziegelei kaufte Herr Max Blumenthal. 1933 
wurde Herr Dr. Hugo Zöllner Besitzer, der bis 
zuletzt Eigentümer blieb. In der Zeit, als die Zie- 
gelei zusammen mit dem Gut Herrn Reiche 
gehörte, war Herr Freytag, Bruder des Kupfer- 
schmiedemeisters Freytag aus Neusalz, Ziege- 
leidirektor. 

Die Stärkefabrik an der Chaussee nach Hein- 
zendorf — Freystadt gehörte einst mit der Zie- 
geleiauch zum Gut Liebschütz, wurde abernach 
dem Fortgang von Herrn Rudolfmitder Ziegelei 
vom Gut getrennt und als Einzelunternehmen 
verkauft. 


Pro? 





Verwaltung der Städtischen Werke Neusalz/Oder, Ecke Freystädter Straße — Gartenstraße — 
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Foto Wolfgang Radke 


Heimat Tschiefer/Zollbrücken 


von Willi Hänsel und Gerhard Gohle 
(Fortsetzung aus NN 189) 


Der Glöckeldamm 

Hinter der Schleusenbrücke (Lipp’sche Lach- 
brücke] auf dem Weg nach Aufhalt führt ein ge- 
wundener Fußpfad in die Tiefe des Waldes zum 
Glöckeldamm und weiter zu einer kleinen Gast- 
stätte, die ihren Namen „Ithaka“ einer der joni- 
schen Inseln Griechenlands entlehnte, auf der 
der sagenhafte Odysseus beheimatet war. 

Bevor wir in die Gaststätte einkehren, wollen 
wir nicht versäumen, die Schönheiten am Wege 
zu bewundern, die der Wald mit der Lippschen 
Lache und der Sand-Lache für den Naturfreund 
bereithält. Zur Jahresmitte, in der Zeit der gro- 
ßen Ferien, enthüllt jede Wegebiegung im Ge- 
lände interessante Aus- und Durchblicke auf das 
andere Ufer der Lippschen Lache und die dahin- 
terliegenden weiten Wiesen und Wälder. Schilf, 
Wasserhahnenfuß, Kalmus und gelbe Seerosen 
bannten den Blick, der aber leicht von den ver- 
schiedensten Schmetterlingen abgelenkt wurde. 
Wie belebt waren hier die wurzelreichen Wege 
von Käfern, Insekten und Echsen, von Fröschen 
und Schnecken, besonders nach einem ergiebi- 
gen Gewitterregen. Die schattenreichen mächti- 
gen Eichen und Buchen überragten den Nutz- 
und Nadelwald. 

Kein Wunder, daß der Neusalzer Verein für 
Natur- und Heimatschutz in diesen Gefilden ei- 
nen Naturpfad anlegte, um auf seltene Pflanzen, 
Bäume und Sträucher hinzuweisen. Der Pfad 
war4 kmlang, schloß den Glöckeldammmitein, 
der als Deich gegen die Überflutungen der alten 
Oder in früheren Zeiten angelegt war, inzwi- 
schen aber seine Funktion verloren hatte, nach- 
dem die Oder sich ein neues Bett zulegte. Uns 
aber führt der Weg abseits zu überschatteten 
Wassertümpeln und Teichen. Diese Überbleib- 
sel vom letzten Hochwasser, von Entengrieß 
überdeckt, scheinen zu träumen und sind der 
willkommene Schlupfwinkel für Käfer und 
Raupen. Überalterte Bäume neigen sich müde 
über den Wasserspiegel der Lippschen Lache, 
deren wilde Romantik die Zollbrückener Jugend 


zu gewagten Kletterpartien verführte. Nicht 
weit von hier glänzte der Spiegel der Sand-La- 
che durch das Geäst. Kenner der Oderlandschaft 
haben dem Oderwald seinen Reiz und Formen- 
reichtum bestätigt, andere haben ihn ver- 
wünscht, wenn in manchen Jahren Myriaden 
von Stechmücken den Wanderer belästigten. 
Die Plagen waren die Ausnahme, der Reiz zu al- 
len Tages- und Jahreszeiten beständig und ein- 
drucksvoll. 

Erreicht man den Glöckeldamm, ändert sich 
der Charakter des Waldes. Zwei riesige Lärchen 
begrüßen den Wanderer; zur Linken dehnt sich 
Kiefernwald bis nahe an die Aufhalter Straße, 
rechts tritt der alte Oderarm etwas zurück und 
sein Ufergelände ist mit Schilfrohr und Erlen be- 
standen. Der ausschwingende Damm verliert 
sich schließlich in einem Talgrund. Dahinter 
aber erkennt man schon die lichten Sandhügel 
von „Ithaka“. Linksam Waldhang liegt die Gast- 
stätte, wo wir von Herrn Becker, einem Original 
dieser Landschaft, begrüßt werden. 

Dem Ortsfremden mutet das Blockhaus fremd 
an, wenn er das primitive Dach betrachtet. Wer 
aber nur eine Stunde bei einem ausgezeichneten 
Kaffee verweilte, wer hier Erdbeeren mit 
Schlagsahne genoß oder den Himbeersaft koste- 
te, der gerät unter der Weinlaube, am Steingar- 
ten oder in den Nischen der von Flieder um- 
schlossenen Tische sehr schnell in den Zauber 
dieser Einöde. Hinter dem Reiz allzu primitiver 
Behausung entdeckt man bei näherem Hinsehen 
eine gediegene Ausstattung und die Güte der ge- 
botenen Erfrischung. Nachher lagen wir lange 
im Sand, auf dem die Sonne brütet, so heiß, als 
wären wir heute auf einer der griechischen In- 
seln des sagenhaften Odysseus. 


Forsthaus Oderwald nach Zollbrücken 

Ein anderer Weg soll uns die Schönheiten und 
Merkwürdigkeiten unserer Heimat zeigen. Von 
der Oderbrücke aus sehen wir den unter Natur- 
schutz stehenden S-Baum, eine Pappel. Der 
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S-förmig gewachsene Stamm gab ihm den Na- 
men. Er gilt als Wahrzeichen dieser Landschaft 
und ist den Schiffern wohl bekannt. Gleich hin- 
ter dem Forsthaus Oderwald fallen uns drei star- 
ke Eichen auf. Die Geschichte dieser Eichen 
entstand im Jahre 1895 und wird an anderer Stel- 
le genauer beschrieben. Sie stehen ebenfalls un- 
ter Naturschutz. Der Fußweg führt an der frühe- 
ren Ziegelei des Siedewerkes, die 1748 ent- 
stand, zur alten Oder bei Zollbrücken. Die alte 
fast 1000jährige Eiche grüßt nicht mehr mit ih- 
rer weit ausladenden Krone herüber. Ein Stor- 
chenpaar hatte sich diesen idyllischen Platz als 
ständigen Wohnsitz auserwählt. Den strengen 
Winter im Jahre 1928 überlebte dieser Baum 
nicht mehr. Um den Stamm dieser gewaltigen 
Eiche zu umfassen, waren mehrere Männer nö- 
tig. Bekannt als die Perl-Eiche. 

Nach dem Überschreiten der Brücke über den 
einstigen Oderstrom stoßen wir hinter der Ober- 
försterei auf die in der Nähe des Gasthauses Rie- 
ger stehenden starken Linden und Pappeln. Der 
Erzählung nach sollen sie von den Franzosen 
auf ihrem Durchzug nach Rußland anno 1812 
gepflanzt worden sein, um als Wegmarkierung 
für den Rückmarsch zu dienen. 


Unglücksfälle, Naturdenkmäler, Romantik, 
Merkwürdigkeiten, Sagen 

Am 14. Dezember 1904 verunglückte ein 
Müllermeister aus Lippen auf unerklärliche 
Weise. Er ging zu Fuß nach Neusalz und kam 
nicht wieder zurück. Trotz eifrigen Suchens 
konnte ererstam 5. März 1905 im Jagen 134 des 
Belaufs Aufhalt gefunden werden. 

Im fürstlichen Forst zwischen den Jagen 136 
und 137 ist die große L-Linie, die Totenlinie ge- 
nannt. Sie hat ihren Namen von einem Tot- 
schlag, der dort geschehen ist. 

Im Jahre 1869 riß eine Windhose eine gewal- 
tige Schneise durch den ganzen fürstlichen Kie- 
fernwald bis Glogeiche. 

An der Straße von Glogeiche nach Tannen- 
dorf, nördlich von Glogeiche, finden wir im 
dichten Walde im Jagen 126 die krumme Eiche. 
Sie ist im Kartenblatt eingetragen als Natur- 
denkmal. Der Stamm kriecht einige Meter auf 
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dem Boden entlang, richtet sich dann auf und 
zeigt einen gesunden Wuchs. 

Auf dem Heuwege erreichen wir Glogeiche. 
Das einstige Forsthaus ist Gaststätte geworden. 
Das Lokal liegt an einer historisch wichtigen 
Straßenkreuzung von Kontopp nach Glogau 
und Neusalz — Schlesiersee. Besonders wäh- 
rend des 30jährigen Krieges zogen hier zahlrei- 
che Truppenverbände vorbei. 

Südlich der Försterei Heinrichslust, noch vor 
der Straße nach Schlesiersee, befindet sich die 
Schwarze Eiche, sie wird auch Toter Schneider 
genannt. Im Jahre 1832 soll sich in der Silvester- 
nacht ein Schneider auf seinem Heimwege von 
Landskron nach Beuthen verirrt haben. Der 
Sage nach ist er an dieser Stelle liegengeblieben 
und erfroren. 

Nordwestlich davon, von Hohenborau nach 
Glogeiche, am Kölmchener Weg, finden wir den 
Stein „Roter Mann“. Erkennzeichnet die Stelle, 
an derein Mann ermordet wurde. Es soll ein För- 
ster gewesen sein, den seine Waldarbeiterinnen 
mit Haarnadeln ermordet hätten. 

Bei Hohenborau steht die Helfereiche. Unter 
dem Baum liegt ein gemauertes Denkmal für 
Jagdhund „Freya“, den ein Keiler tötete. 

An Naturseltenheiten finden wir noch im 
Oderwald als Zeugen tausendjähriger Vergan- 
genheit „Die Heiderand-Eiche“ an Scholzes 
Wasser, im Jagen 134. Sie hat einen Stammum- 
fang von 6,50 m mit ca. 20 fm Holzinhalt. Von 
einem noch älteren Urwaldzeugen berichteten 
ältere Dorfbewohner. 

Im Aufhalter Oderwald an Scholzes Wasser 
an der Oderseite stand eine schätzungsweise 
3000jährige Eiche. Um Ihren Stamm zu umfas- 
sen, waren neun Männer erforderlich. Den 
Mann mit ausgebreiteten Armen zu 170 cm ge- 
rechnet, kommt einem Stammumfang von 15,30 
m gleich. Die wurde im Jahre 1872/73 vom da- 
maligen Hegemeister Mährlin gefällt und hatte 
36 Klafter Holzinhalt, trotzdem sie hohl war. 

Zu erwähnen ist noch die „Lyra-Kiefer“ im 
Jagen 94, ferner die unter Naturschutz stehende 
Reiher-Kolonie im Jagen 128. 

Die „Klüppelbrücken“ vom Heuweg auf Lip- 
pen zu, eine berüchtigte Moorgegend, war bei 
einem Heeresdurchzug des Alten Fritz unpas- 


sierbar geworden. Er ließ die Moorstelle mit lau- 
ter Klüppel überbrücken. Daher der Name „Auf 
den Klüppelbrücken“. Bei diesem Durchzug 
soll dort sogar eine Kanone versunken und we- 
gen der großen Eile einfach liegengelassen wor- 
den sein. 

In diesem Walde in der „Finstern Lache“ soll 
„Hauk“ umgehen. Nach alter Volkssage war 
Hauk ein sehr hoher katholischer Geistlicher, 
der wegen eines schweren Vergehens dorthin 
verbannt wurde und jeden, der in der Nacht 
durchkam, aufhuckte und sich bis an seine 
Banngrenze schleppen ließ. Ein Fleischermei- 
ster fährt mit seiner Karre voll Besen in den 
nächsten Ort zum Verkauf. Als er nun abends 
sehr spät mit seiner Karre nach Hause zurück- 
fährt und auf die Klüppelbrücken kommt, geht 
auf einmal die Karre, die er, wie üblich, hinter 
sich herzog, so schwer, als ob einer drauf sitzt. 
Er fängt an zu laufen und läuft, bis er durchge- 
schwitzt in die Stube kommt, ohne sich umzuse- 
hen. Auf die Frage seiner Frau, was ihm passiert 
sei, antwortete er: „Ach mir ist heute Hauk uff- 
gehuckt“. Sein Nachbar, der gerade im Hause 
ist, geht hinaus, um sich einmal die Karre anzu- 
sehen, und siehe da, an der Karre war kein Rad, 
und der Fleischermeister hatte in der Angst die 
Karre ohne Rad bis nach Hause hinter sich her- 
geschleppt. Amnächsten TagfanderdasRad auf 
den Klüppelbrücken. 

In den Pritzschaltannen wurde sogar nachts 
um 12 Uhr ein Reiter ohne Kopf gesehen. Wenn 


man den Carolather Weg entlang geht, so kommt 
man genau in der Hälfte des Weges (Lippen-Ca- 
rolath) aufeinen Kreuzweg, in den „Unsicheren 
Grund“. An diesem Kreuzweg an der linken Sei- 
te steht die „Gespensterbuche“. Die frühere alte 
Buche, aus deren Stamm die jetzige hervorge- 
wachsen ist, war hohl, in ihrer Höhlung konnten 
bequem vier Mann sitzen. Von dieser Buche und 
dem „Unsicheren Grund“ gehen abenteuerliche 
Geschichten um. 

Fast mitten im Fürstl. Carolather Forst befin- 
detsich der „Pfaffengrund“. Dort soll in den Jah- 
ren 1653/54 bei den Protestanten-Verfolgungen 
ein Pfarrer Versammlungen und Gottesdienste 
abgehalten haben. 

In südöstlicher Richtung vom Pfaffengrund 
kommt man dort, wo sich die Majannentaler 
Treibe mit dem Eichauer Kohlenbrennerweg 
kreuzen, zum „Roten Mann“, ein auf einem gro- 
Ben Stein gemalter Mann mit roter Jacke. Von 
diesem gehen mehrere Sagen im Volksmunde 
um. 

Als sich einmal eine Prinzessin auf der Jagd 
tiefim Wald verirrte, kam an der Stelle ein Mann 
mit rotem Rock und führte sie aus dem Walde. 
Nach einer anderen Sage soll dort ein Räuber- 
hauptmann, der von Sachsen bis in die hiesige 
Gegend seine Raubzüge ausdehnte und jeden- 
falls einen roten Rock getragen hat, von einem 
Forstlehrling erschossen worden sein. Die alte 
Büchse, mit der er erschossen wurde, war noch 
in der Fürstl. Rüst-Kammer zu sehen. 

Wird fortgesetzt 


Neusalzer ın Stuttgart 


von Dr. K. H. Meyer 


Nur ein kleiner Kreis von Neusalzern traf sich 
am 25. 10. 97 in Stuttgart. Alter und Krankheit 
hinderten etliche an der Teilnahme. Dr. Meyer 
zeigte Lichtbilder, die sein Sohn Rudolf bei 
einer Reise nach Breslau im Juli und seiner 
Wanderung im Riesengebirge im August 97 
aufnahm. Breslau wurde für den Papstbesuch 
hergerichtet, der Ring mit dem Rathaus, die 
Universität, sowie die Dominsel weckten alte 
Erinnerungen. 


Nachdem Rudolf sein Auto in Harrachsdorf 
geparkt hatte, stieg er zum Gebirgskamm auf, 
von dem er einen weiten Blick hatte auf die 
Kämme des Isergebirges mit dem Jeschken in 
der Ferne und in den Hirschberger Kessel. Man 
sieht den Reifträger mit seiner Baude, im Tal die 
Ortsteile von Schreiberhau, und dann über den 
Nordhang mit der Alten Schlesischen Baude zu 
den Schneegruben und der Schneegrubenbau- 
de. In der Ferne der Landeshuter Kamm mit den 
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Friesensteinen, dahinter die Berge des Walden- 
burger Berglandes. Der Kammweg zur Schnee- 
grubenbaude wird auf beiden Seiten von Knie- 
holz gesäumt, auf den Grenzsteinen wurde 
durch Verlängerung des senkrechten Striches 
aus dem D ein P gemacht. Die Schneegruben- 
baude, mit roten Dächern, ist jetzt eine Wet- 
terwarte. Wir blicken hinab in die kleine 
Schneegrube mit den Karseen „Rübezahl’s Au- 
gen“ und in den weiten Hirschberger Kessel. 
Dann geht es um den Steinhaufen des Hohen Ra- 
des herum, die Schneegrubenbaude grüßt in der 
Ferne, zur Martinsbaude, wo Rudolf übernach- 
tete. Am nächsten Tag wandert er vorbei an der 
Großen Sturmhaube zur Peterbaude und weiter 
zum Spindlerpaß mit dem ehem. Jugendkamm- 
haus und einem Parkplatz auf der böhmischen 
Seite. Nun wird der geteerte Weg beidseitig von 
Baumleichen begleitet. Wir blicken zurück auf 
den Spindlerpaß, das Hohe Rad und in die Sie- 
ben Gründe. Vom Kamm, nahe der Stelle, wo 
einst die Prinz-Heinrich Baude stand, haben wir 
einen herrlichen Blick über den Kleinen Teich 
mit der Teichbaude, der Hampelbaude zur 
Schneekoppe und weiter zur Schwarzen Koppe 
und auf Schmiedeberg, den Landeshuter Kamm 
unddie Falkenberge. Ein gerader Weg führt über 
den Koppenplan zum Schlesierhaus. Von der 
Riesenbaude, in die wir als Kinder immer hin- 
einschnupperten, da es dort so komisch nach 
Knoblauch roch, ist nur noch ein Steinhaufen 
übrig. Von der Koppe her gesehen, verlaufen 
vom Schlesierhaus die Wege sternförmig zum 
Riesengrund, Melzergrund, in Richtung ehe- 
maliger Wiesenbaude, über den Kamm und zur 
Hampelbaude. Die Schneekoppe selbst ist durch 
die „Weltraumstation“ der Polen völlig verän- 
dert. Kapelle und Böhmische Baude, wo es jetzt 
wieder einen Poststempel „Schneekoppe (Snez- 
ka)“ gibt, sind erhalten. Vom Riesengrund geht 
ein Lift zur Koppe. Und dann steigen wir über 
die Schwarze Koppe (Blick zu den Grenzbau- 
den) durch weite Flächen mit abgestorbenen 
Bäumen, vorbei an Forstbauden und Tannen- 
baude hinab nach Schmiedeberg, wo übernach- 
tet wird. Vom Hang nördlich der Stadt grüßen 
die Heilstätten von Hohenwiese. Am Rathaus 
wird gepflastert. Die Wanderung des nächsten 
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Tages führt uns von Schmiedeberg nach Quirl, 
wo Helene, die jüngste Tochter von Lehrer Pet- 
zold, lange Jahre Lehrerin war, und wo Dr. 
Meyer ab dem 3. Lebensjahr die meisten Som- 
mer verbrachte. Die Alte Schule ist durch einen 
modernen Flachdachbau ersetzt, die damals 
Neue Schule hat ein neues Dach. Das Dorf hat 
sich verändert, besonders sein Bahnhof, dessen 
Bahnsteig völlig überwuchert ist. Die Gleise der 
Strecke nach Schmiedeberg sind eben noch un- 
ter Gras zu erkennen. Der Rückweg über Baber- 
häuser, Spindlerpaß nach Harrachsdorf war mit 
reibenden Schuhen und wunden Füßen für Ru- 
dolf etwas schmerzhaft, die dreitägige Wander- 
ung von mehr als 70 km über das Riesengebirge 
jedoch äußerst eindrucksvoll. 

Lehrer Bruno Meyer schreibt in seiner Le- 
bensgeschichte: Sonntag, den 20. Juli 1914: das 
Erzherzogpaar in Sarajewo ermordet. Am3. Juli 
1914 Ferienanfang in Neusalz. Das Kollegium 
der ev. Volksschule war mit jungen Damen bei 
einer schönen Bowle in der Weinstube Helbig 
am Markt versammelt. Niemand dachte daran, 
daß das vielleicht für die nächsten 4 Jahre das 
letzte gemütliche Beisammensein sein sollte, 
für Fritz Jerke, der heute seinen Geburtstag hat- 
te, sein letzter Geburtstag. Mit ihm trank ich, als 
alles zu Ende war, noch eine Flasche Wein bei 
Meyerotto im Keller. Als wirnachmittags gegen 
3 Uhr herauskamen, war großer Jahrmarktsrum- 
mel und eine schwüle Hitze. Dann fuhr man in 
die Ferien. Mit Petzolds und Sprengers wurde 
eine Riesengebirgstour von Koll. Rösler in 
Hirschberg aus unternommen. Man fuhr mit vie- 
ler Verzögerung nach Oberschreiberhau. Beim 
Aufstieg zur Alten Schlesischen Baude wurden 
wir von einem tollen Gewitter überrascht. 
Klatschnaß kamen wir zur Baude. Kleider und 
Schuhe wurden am Küchenofen getrocknet. 
Abends wurde in geliehenen Filzpantoffeln ge- 
tanzt. Am Morgen ging es dann mit halbtrocke- 
nem Schuhwerk im Regen und dichtem Nebel 
weiter zur Schneegrubenbaude, die dann plötz- 
lich wie ein riesiges Ungeheuer vor uns auf- 
tauchte, und in der nur noch schlecht Platz zu 
finden war. Der Ober riet uns zu bleiben, das 
Wetter würde nur noch schlimmer, doch wir 
wanderten trotz des Regens weiter in den Elb- 


grund zur Mädelstegbaude. Dort gab es schöne 
Kartoffelklöße. Wir mußten aber doch noch 
weiter und stiegen zur Wiesenbaude hinauf. 
Röslerund ich gingen im Nebel voraus, um noch 
ein Nachtquartier zu sichern. Unterwegs kratz- 
ten wir an Wegegabelungen mit dem Stock die 
Richtung in den Weg, damit dieanderen wußten, 
wo sie zu gehen hatten. In der Baude gab es die 
gleiche Kostümierung wie am Abend vorher 
und wieder Tanz. 

Am nächsten Tag stiegen wir auf zur Koppe, 
wobei wir uns immer zurufen mußten, um uns im 
Nebel nicht zu verlieren. Der Abstieg erfolgte 
über die Schwarze Koppe, Grenzbauden nach 
Oberschmiedeberg, von wo wir mit der Bahn 
über Landeshut nach Schwarzwaldau fuhren. 
Ich besuchte Kloster Grüssau, trafin Schömberg 
Förster Vogt, den ich von Weißkollm her kannte 


und verlebte dann in Schwarzwaldau noch eine 
wunderschöne Woche mit Familie Petzold. Kurz 
darauf bekam ich meine Einberufung: am 2. 8. 
14 um 7 Uhr in Neusalz auf dem Turnhallenplatz 
melden. 

Dr. Meyer istim Sommer 1937 mit seinem Va- 
ter an einem Tage von Quirl über Krummhübel, 
Brückenberg, Mittagsstein, Spindlerpaß, über 
das Hohe Rad zur Schneegrube gelaufen und zu- 
rück über Elbquelle, Spindlerpaß, Hain, Baber- 
häuser, Brückenberg, Quirl. Beide waren nach- 
her etwas kaputt. 

Das nächste Treffen der Neusalzer aus dem 
Stuttgarter Raum findet statt am Samstag, dem 
4. April 1998, im Haus der Heimat, Stuttgart, 
Schloßstraße 92. Falls erwünscht, kann Dr. 
Meyer dann noch einmal die Bilder von der 
Riesengebirgswanderung vorführen. 


Prof. Dr. Christian Thiel wurde 60 


Sein 60. Lebensjahr vollendete in Erlangen 
am 12. Juni 1997 Christian Thiel, unseren Le- 
sern durch mehrere Beiträge in den Neusalzer 
Nachrichten bekannt.' Als Sohn des Bücherei- 
leiters Hermann Otto Thiel (1899—1980) und 
seiner Frau Katharina, geb. Graetz, in Neusalz 
geboren, gelangte er schon 1940 mit den Eltern 
nach Wien, nach dessen Bombardierung 1944 
mit der Mutter nach Bockwitz/N. Schl. und von 
dort aufgrund von Flucht und Vertreibung nach 
Görlitz, bis der Vater 1946 die Familie in Mittel- 
franken wieder zusammenführen konnte. 

Nach dem Abitur 1950 in Nürnberg studierte 
Christian Thiel an der Universität Erlangen Phi- 


I „Neues vom Neusalzer Museum“, Nr. 94 (März/April 
1974), 34—36; „Otto Jaekel und Lotte Jaekel — Zwei Ge- 
denktage 1989“, Nr. 158 (4. Vj. 1989), 100—103 (mit 2 
Porträtfotos und 1 Federzeichnung von Lotto Jaekel); „Be- 
richtigung“ inNr. 159 (1. Vj. 1990), 144; „Ein Mitgestalter 
und Bewahrer schlesischen Kulturlebens. Erinnerungen an 
meinen Vater Hermann Otto Thiel zum 10. Todestag“, Nr. 
161 (3. Vj. 1990), 194—199; „Ein Besuch in Neusalz vor 
200 Jahren“, Nr. 164 (2. Vj. 1991), 291— 294; „Die Maler 
Willy Kluge und Carl Robert Pohl. Eine Neualzer Jahrhun- 
dert-Betrachtung“, Nr. 166 (4. Vj. 1991), 356 —362 mit 4 
farbigen Abb. auf S. XXV—XXVl. 


losophie, Mathematik und Soziologie, zeitweise 
auch Psychologie, sowie Kunsterziehung an der 
Akademie der Bildenden Künste in München. In 
Erlangen erwarb er 1965 den Doktortitel, ging 
für ein Jahr (1966/67) als Postdoctoral Fellow an 
die University of Texas at Austin, und habilitier- 
te sich 1970 in Erlangen für Philosophie. 1972 
folgte er einem Ruf auf den neugeschaffenen 
Lehrstuhl für Philosophie und Wissenschafts- 
theorie an der Rheinisch-Westfälischen Techni- 
schen Hochschule Aachen. 1982 wurde er als 
Nachfolger seines inzwischen emeritierten Leh- 
rers Paul Lorenzen an die Universität Erlangen 
Nürnberg zurückberufen, wo er auch ein Inter- 
disziplinäres Institut für Wissenschaftstheorie 
und Wissenschaftsgeschichte geschäftsführend 
leitet. 

Im Fach ist Christian Thiel durch Beiträge zur 
Wissenschaftstheorie, zur Logikgeschichte und 
zur Philosophie der Mathematik bekannt; an 
Buchveröffentlichungen folgten der auch ins 
Englische und ins Spanische übersetzten Dis- 
sertation Sinn und Bedeutung in der Logik Gott- 
lob Freges (1965) die Habilitationsschrift 
Grundlagenkrise und Grundlagenstreit (1972), 
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ein Kurs der Fernuniversität Hagen Elementare 
Logik (1983) sowie Philosophie und Mathema- 
tik (1995). 1986 gab er als Jubiläumsausgabe 
Die Grundlagen der Arithmetik von Gottlob 
Frege, dem Begründer der modernen mathema- 
tischen Logik, heraus und wirkte auch an der 
Edition seines wissenschaftlichen Briefwech- 
sels mit. Daneben stehen zahlreiche Einzelar- 
beiten, u.a. über Galilei, Pascal, Leibniz, Schrö- 
der, Gödel, vorallem aber mehrere hundert Arti- 
kel in der vierbändigen Enzyklopädie Philoso- 
phie und Wissenschaftstheoriesowie in anderen 
Lexika und Fachwörterbüchern. Seit 1997 ist er 
Mitglied der Acad&mie Internationale de Philo- 
sophie des Sciences (Brüssel). 

Am 12. 6. wurde im engsten Familienkreis ge- 
feiert, zum 13. 6. hatte Herr Thiel zu einer form- 
losen Feier nach Schloß Atzelsberg eingeladen, 
zu deralte Schulfreunde, Studenten und Studen- 
tinnen, auch „Ehemalige“ aus der Aachener 
Zeit, Kollegen und Kolleginnen mit zum Teil 
weiten Anreisen aus Bologna, Nancy und Bres- 
lau erschienen. 

Am 14. 6. veranstaltete das Institut ein wis- 
senschaftliches Symposium für Dr. Thiel, mit 


vier Vorträgen von Erlanger Kollegen zu seinen 
Arbeitsgebieten und dem Festvortrag von Pro- 
fessor Gottfried Gabriel aus Jena. Ein gemütli- 
ches Beisammensein im „Entlaskeller“ am Fuße 
des Erlanger Burgberges beschloß diesen Tag. 

Schrifstellerei und die beruflichen Anforde- 
rungen in der Lehre lassen einst gern gepflegte 
„Hobbys“ wie Unterhaltungsmathematik, Pro- 
bleme der Parapsychologie, das Spiel der Re- 
naissancelaute und die Malerei heute oft zu kurz 
kommen, vor allem aber die Familie mit seiner 
Frau Barbara und den beiden Töchtern Sophie 
(geb. 1986) und Maria (geb. 1990) sowie die 
Mutter, die, obwohl seit Januar 1997 ganz auf 
den Rollstuhl angewiesen, immer noch allein in 
dem Haus in Erlangen-Tennenlohe lebt. Am 
6. September 1997 konnte sie dort ihren 91. Ge- 
burtstag feiern. 

Wir Neusalzer sind stolz darauf, daß der Sohn 
unseres stadtbekannten Bibliothekars Hermann 
Otto Thiel und seiner Ehefrau Katharina sich in 
seinen Fachgebieten einen Namen gemacht hat 
und sich der Zuneigung seiner Schüler und Kol- 
legen erfreut. 

H.B. 


Hochwasser in Neusalz 


Diesen Brief mit einem Bericht vom Hoch- 
wasser im Juli/August 1997 in Schlesien 
schrieb Herr Lange aus Neusalz an Günther 
Menzfeld in Cottbus. 


3.8. 1997 
Liebe Lenchen! Lieber Günther! 

Gestern wurden wir mit Eurem lieben Brief 
sehr angenehm überrascht. Vielen Dank! 

Die Flutwelle in der Oder, dem Bober und der 
Neiße ist jetzt das Hauptthema im Radio, Fern- 
sehen und in der Presse. Auch alle Telefonate 
und die Post, die wir jetzt bekommen, betreffen 
dieses Thema. Soweit mein Gedächtnis noch 
frisch geladen ist, möchte ich, wie gewünscht, 
gleich einen Bericht von unseren Erlebnissen 
schreiben. 

Am 7. Juli sind wir ins Glatzer Gebirge in Ur- 
laub gefahren. Es war der dritte Tag mit einem 
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wolkenbruchartigen Dauerregen. Glatz war an 
diesem Tag schon teilweise unter Wasser. Über 
die Brücken bei Wartha und Glatz sind wir gera- 
de noch rübergekommen. Am nächsten Tag war 
es nicht mehr möglich. In der Nacht kam dort 
eine riesige Flutwelle von 9—10 Meter Höhe 
durch und hat alles zerstört. In einer sehr kurzen 
Zeit wurden ganze Ortschaften weggerissen. 
Die Häuser in Glatz waren bis zum dritten Stock 
unter Wasser. Nur der Markt und das Schloß auf 
dem Bergeblieben verschont. In Wartha wurden 
die Eisenbahnbrücke und die Straßenbrücke 
sehr schwer beschädigt, zum Teil weggerissen. 
Nur eine kleine Steinbrücke aus dem 18. Jahr- 
hundert, über die man in den Ort fahren konnte, 
ist stehengeblieben. Man hat hier alles unter- 
nommen, um die Menschen zu retten, für alles 
andere blieb keine Zeit und gab es keine techni- 
sche Möglichkeit mehr. Riesige Panzerwagen 


und Panzerboote, die zur Rettung kamen, wur- 
den sofort vom Wasserstrom mitgerissen und 
die Besatzungen gerieten in große Gefahr. Man 
mußte sie auch noch retten. Stahlbetonbrücken, 
massive Häuser, riesige Bäume, Straßen, Däm- 
me und alles, was dem Hochwasser im Wege 
stand, wurde weggerissen. Die Menschen mußte 
man teilweise mit massivem Einsatz von Hub- 
schraubern retten, andere auf diesem Wege ver- 
sorgen. Trotzdem sind bis jetzt ca. 60 Personen 
ums Leben gekommen, ebenso tausende Tiere, 
die man leider nicht mehr retten konnte. 

So ein katastrophaler Zustand bestand nicht 
nur in der Glatzer Gegend, sondern auch in 
Oberschlesien. Ratibor und Oppeln sind kurz 
danach von den Wassermassen erreicht worden 
wie alle umliegenden Ortschaften. Die Flutwel- 
le hatte dort eine Höhe von etwa 8 Metern. Die 
Bevölkerung wurde unter massivem Einsatz der 
Armee und der Luftwaffe evakuiert. Alle Zu- 
rückgebliebenen wurden von Booten und aus 
der Luft mit Trinkwasser und Lebensmitteln 
versorgt. Da das Wasser alle Kläranlagen, Müll- 
deponien und Kanalisationsanlagen überflutet 
hatte, war es, belastet mit tausenden toter Tiere, 
die reinste Kloake. 

Breslau mit seinen 800 000 Einwohnern hatte 
etwas mehr Zeit, sich auf die Flut vorzubereiten. 
Die Einwohner waren in vollem Einsatz. Leider 
haben die riesigen und erhöhten Dämme in die- 
ser Stadt mit so vielen Kanälen und Brücken bei 
einer Flutwelle von 7,80 Metern nicht viel ge- 
holfen. Der Kampf gegen das Hochwasser war 
für die Stadt praktisch schon am 12.7. verloren. 
An diesem Tage konnten wir unter erschwerten 
Umständen und Dank derkleinen Steinbrücke in 
Wartha endlich nach Neusalz zurückfahren, um 
die nötigen Vorbereitungen noch vor dem Ein- 
treffen des Hochwassers zu treffen. Zu Hause 
angekommen, haben wir gleich mit Anita und 
Jacek fast alles aus dem Keller und dem Erdge- 
schoß in denersten Stock gebracht. So haben wir 
mit Trinkwasser und Lebensmittelvorrat aufdie 
Flutwelle gewartet. Die Kellerfenster und die 
Eingangstüren waren mit Sandsäcken verbarri- 
kadiert. Anita konnte mit der Familie noch kurz 
vor der Sperrung der Straße nach Breslau zu den 
Schwiegereltern fahren. 


Da die Dämme an der Oder entlang an vielen 
Stellen durchgebrochen sind, wurde der Fluß 
immer breiter und die Wasserwelle etwas fla- 
cher. In Neusalz ist sie am 17. 7. in einer Höhe 
von 7,40 Metern angekommen. Nach einer Wo- 
che waren es immer noch 6,30 Meter. In der Ge- 
gend von Neusalz hatten wir einen Durchbruch 
bei Altendorf bzw. Borgsdorf, bei Aufhalt 
und Zollbrücken. 

Weiter dann vor Bobernig bei der Eisenbahn- 
brücke. Im Neusalzer Hafen hat man riesige 
neue Dämme mit Sandsäcken erbaut, und die ha- 
ben gehalten. Das Wasser kam in die Stadt durch 
die Breslauer Straße und die Brauerei links vor 
Gruschwitz. Durch den Durchbruch bei Bober- 
nig kam das Wasser über Modritz nach Kusser 
rein. Hier hat man schnell in der Nacht einen 
neuen Damm gebaut, um die neue Kläranlage in 
Kusser zu retten, das hatte auch Erfolg. Das 
Wasser war im Zentrum der Stadt bis zum Bahn- 
hof. Der Stadtplan zeigt, wie weit das Wasser in 
Neusalz gekommen ist. In der Stadt waren fast 
alle Schaufenster, die Kellerfenster und die im 
Erdgeschoß zugemauert und mit Folie und mit 
Sandsäcken belegt. Außerdem wurden an vielen 
Stellen Wassersperren mit Sandsäcken erbaut. 
Die Stadt sah wie eine Festung aus. Eine freie 
Durchfahrt ist bis heute noch nicht möglich 
(Straßenschäden). Ein großer Teil der Bewohner 
hatte kein Wasser, keinen Strom und kein Gas, 
teilweise auch keine telefonische Verbindung. 
Wirblieben davon verschont. Zwischen dem 18. 
und 20. Juli bekamen wir wieder einen Dauerre- 
gen und danach eine zweite Flutwelle, die in 
Neusalz am 29. Juli angekommen ist und einen 
Meter niedriger war als die vorherige Flutwelle. 

In Wartenberg hat den größten Schaden die 
Ochel angerichtet. Das Wasser kam am 17. Juli 
durch die Rosengasserein,die Menschen wurden 
teilweise in die Schule von Nittritz evakuiert. 
Das Hochwasser kam in Wartenberg bis zum 
Pfarrhof, hier wurde eine Sperre mit Sandsäcken 
erbaut. 

Herr Trojanowski hat mir von Bobernig be- 
richtet, daß die ersten Häuser unten in Bobernig 
vom Wasser der Ochel etwas abbekommen ha- 
ben, vor allem die Häuser von Soja, Pytka und 
Langner, ebenso die Felder. Im Vergleich zu an- 
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deren Orten war der Schaden in Bobernig nicht 
so groß. 

Es dauert bestimmt noch zwei Wochen, bis 
das Wasser in der Oder einen normalen Stand er- 
reicht. Aber man kann jetzt schon den riesigen 
Schaden sehen und einschätzen. An den Hilfsar- 
beiten hat sich die Bevölkerung Tag und Nacht 
rege beteiligt, ebenso die Armee, Polizei und die 
Feuerwehr. Unterhalb von Breslau hatten wir al- 
le etwas mehr Zeit, um die Dämme zu erhöhen 
bzw. neue zu bauen, aber auch um den Hausrat, 
die Autos und vor allem die Tiere an eine sichere 
Stelle zu bringen. Mit massivem Einsatz der 
Menschen und der Armee konnte man in Glogau 
die Kupferhütte retten. 

Trotzdem kam es auch zu Durchbrüchen der 
Dämme wie bei Neusalz und bei Rothenburg. 
Dort hat das Hochwasser auch gleich alles von 
der Grünberger Kläranlage mitgenommen und 
damit die Dörfer überflutet. Alle Wasserquellen 
in den Städten und Dörfern wurden zumeist 
überflutet, so daß es dort keine Wasserversor- 
gung mehr gab. In Glogau, Neusalz und Grün- 
berg konnte man mit großer Mühe diese Quellen 
noch retten. Ebenso in Wartenberg, Modritz und 
Bobernig. Doch durch das Grundwasser wurden 
auch diese Quellen verunreinigt. Jetzt haben wir 
ein Wasser, das reichlich mit Chlor versetzt ist 
und das wir mindestens 15 Minuten kochen 
müssen. Es besteht Seuchengefahr. In vielen 
Ortschaften, vor allem oberhalb von Breslau 
und in Breslau selbst funktioniert bis heute die 
Wasserversorgung nicht. 


Dank an die Spender für die hochwasserge- 
schädigte „Penne“. 

Ich grüße alle, die in Beantwortung meines 
spontanen Hilferufes für die „Penne“ in Neusalz 
durch ihre Spenden geholfen haben, Not zu lin- 
dern. Nach vorausgegangenen Erkundigungen 
warich — begleitet von zwei Dolmetscherinnen 
— am 6. Oktober 1997 in Neusalz. Direktor Ta- 
deusz Bartoszewski hat uns in einer 3stündigen 
Unterredung vom Ausmaß des Hochwasser- 
schadens berichtet und uns die Schule gezeigt. 

Mir scheint es wichtig zu sagen, daß unsere 
Penne zur Zeit mit 22 Klassen mit 660 Schüle- 


454 


Die Stadt Neusalz und die umliegenden Ort- 
schaften haben eine spürbare Hilfe vom Ausland 
erhalten. Vor allem aus den Partnerstädten Senf- 
tenberg, Pütlingen im Saarland und Achim bei 
Bremen. Ebenso aus Dänemark und Österreich. 
Von dort kam vor allem die fehlende technische 
Ausrüstung mit kompletten Bedienungsmann- 
schaften. Weitere Hilfsgüter gehen von 
Deutschland, Österreich, Holland und Däne- 
mark immer noch ein. Für das alles ist die sehr 
geschädigte und sehr arme Bevölkerung aus un- 
serer Gegend allen Spendern sehr, sehr dankbar. 

Es waren 16 Bezirke in Polen unter Wasser 
und sind es zum Teilnoch. Das ist etwa ein Drit- 
tel der Fläche von Polen, etwa so groß wie die 
ehemalige DDR. Die Ernte ist in diesen Bezir- 
ken vernichtet. Über 2600 km Straßen sind be- 
schädigtund teilweise weggespült, 250 Brücken 
sind zerstört und ca. 400 beschädigt. Über 2000 
Häuser müssen neu erbaut werden, und das nur 
in den Dörfern. Die Schäden in den Städten sind 
noch nichtüberschaubar, ca. 160 000 Menschen 
wurden evakuiert. Für die armen Menschen 
spenden wir alle in Polen, auch der Staat strengt 
sich an. 

Am 1. Januar 1998 werden wir alle eine Auf- 
bausteuer zahlen, um die Infrastruktur in diesem 
Teil Polens neu aufzubauen und vor allem der 
Bevölkerung dort zu helfen. 

Das ist in Kürze alles, was ich Euch Lieben 
mitteilen wollte. 

Es grüßen Euch alle sehr herzlich Jadwiga, 
Georg und Anita mit Familie. 


rinnen/Schülern belegt ist. Deshalb war es erfor- 
derlich, auch die Kellerräume in Unterrichtsräu- 
me zu „verwandeln“. Denn eben in diesen Räu- 
men sind die größten Schäden zu verzeichnen. 
Vor allem ist die gesamte Heizungsanlage nicht 
mehr zu benützen, sie muß also total erneuert 
werden und das kostet 100 000,— DM. Das vom 
polnischen Staat zur Verfügung gestellte Geld 
reicht nicht einmal dafür aus. 

Die Hochwasserflut kam über Nacht und hat 
den Schulhof und den Sportplatz, natürlich auch 
den Schmuckplatz vor der Schule, in einen gro- 
Ben See verwandelt. Die Spuren der Verwüstung 


konnte ich beim Rundgang in Augenschein neh- 
men. 

Das Hauptproblem istaugenblicklich, um den 
Unterricht für alle Klassen auch bei einbrechen- 
der Kälte zu sichern, der Neubau einer Hei- 
zungsanlage. Spenden kamen schon von einer 
Schule in Berlin und einer Schule in Hoyerswer- 
da. Ich habe aus diesem Grund darauf verzichtet, 
eine besondere Anschaffung mit dem Geld der 
Neusalzer zu tätigen. Das mirüberwiesene Geld 
hat den Betrag von 2600,— DM erbracht. 

Direktor Bartuszewski versicherte mir, daß 
alle Spender über den Gang der Arbeiten in der 
Penne unterrichtet und daß zu gegebener Zeit 
Vertreter der Spender nach Neusalz eingeladen 
werden. Ganz besondere Freude empfand Di- 
rektor Bartuszewski, daß ehemalige Schülerin- 
nen/Schüler mit einer Spende in dieser Höhe ih- 
re Hilfsbereitschaft bekundeten. Immer wieder 
versicherte er uns seiner Dankbarkeit. 

Ich selbst war freudig überrascht zu hören, 
daß am Gymnasium vier Deutschlehrer arbei- 
ten. 

Bitte entschuldigt die verspätete Nachricht, 
aber das Fehlen meines Gleichgewichtsorgans 
macht mir in letzter Zeit große Schwierigkeiten. 
Die größte Schwierigkeit allerdings besteht dar- 
in, daß ich nicht allen Spendern einen Brief zu- 
senden kann, weil bei den meisten Überweisun- 
gen nur der Name verzeichnet ist. So werde ich 
eine Kopie an Herrn Böttger für die NN 
schicken. Alle Empfänger aber bitte ich, ande- 
ren Freunden und Bekannten Mitteilung zu ma- 
chen. 


Gemeinschaft ev. Schlesier 
Pfarrer Dr. P.G. Eberlein, 
J.M.-Keller-Weg 1, 73525 Schw. Gmünd 
Tel. und Fax: (07171) 39847 


Fluthilfe der evangelischen Schlesier. 
Die Gemeinschaft evangelischer Schlesier, 
der gegenwärtig etwa 1500 Mitglieder und 
Freunde verbunden sind, hat für die Fluthil- 
fe in Schlesien einen Betrag von über 
100 000 DM aufgebracht. Der weitaus größ- 


te Anteildavon wurdebereitsjezurHälftean 
die evangelischen Diözesen Breslau und 
Kattowitz zur Weiterleitung an die Flutge- 
schädigten übergeben. Aus den Spenden- 
geldern werden sowohl deutsche als auch 
polnische Mitglieder der evangelischen Kir- 
che in Polen in den betroffenen Gebieten 
Unterstützung zur Behebung ihrer persönli- 
chen Notsituation erhalten. 


pge 





Durch die Bekanntgabe meines Briefes in den 
NN sind in letzter Zeit noch Spenden eingegan- 
gen, ich werde sie zu gegebener Zeit wieder 
nach Neusalz bringen. 

Mit den Grüßen und Dankesworten des Di- 
rektors in Neusalz verbinde ich meinen herzli- 
chen Dank und bin mit lieben Grüßen 

Euer/Ihr Günter Gottwald 


Hochwasser ım Juli 1926 


Am 11.7.1926 feierte der Stadtrat Albert Hef- 
ter zu Neusalz/Oder seinen Geburtstag. Der da- 
zu eingeladene Amtsgerichtsrat Günther Süß- 
mann verfaßte dazu dieses Gedicht, das auf das 
Hochwasser zu dieser Zeit hinweist und auf den 
Einsatz der Feuerwehr, die wohl dem Komman- 
do von Stadtrat Hefter unterstand. 

Dieses Gedicht schickte mir Rudolf Müller- 
Hagen anläßlich des diesjährigen Hochwassers 
in Neusalz zu. 


Ach, im Heumond 26 macht ein schrecklich 
großes Wasser 

unsere Environs viel nasser, 

als man kannte seit Jahrzehnten! 

Alles Heu ging auf die Reise 

und die Butter stieg im Preise. 

Ratlos stand da in der Tat 

auch der weise Magistrat 

unsrer Stadt zum Neuen Salze 

in dem Wasser bis zum Halse! 
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Hatte er anher gedacht 

daß die Stadt mal über Nacht 

in den Schulden würd ersaufen. 

Nun kam’s richtig angelaufen: 

Wasser — Wasser — Wasser — Wasser! 
Neusalz wurde stündlich nasser, 

ja, es lief sogar o graus, 

tief hinab ins Krankenhaus! 

Um zu wehren dem Malör 

rückte an die Feuerwehr. 


Hamburger Abendblatt — 15. August 1997 


Hefter, Tröger und auch Niedlich 
mühten ab sich unterschiedlich 
mit der großen Feuerspritze. 
Doch sie war zu gar nichts nütze. 
Voller lief und immer voller 
Müiller’s Keller. Armes Hoffen! 
Schließlich ist er doch ersoffen! 
Traurig rückt die Wehr und matt 
ab, die einst der Stolz der Stadt! 

G. Süßmann 


Oder-Schadstoffen auf der Spur 


Nach der Jahrhundertflut mehr Geld aus Bonn für Hamburger Forschungsprojekt 


Auf die Schnelle hat Bonn 200 000,— Mark 
mehr bewilligt und eine noch größere Aufstok- 
kung in Aussicht gestellt. Professor Dr. Arndt 
Knöchel vom Institut für Anorganische und An- 
gewandte Chemie der Universität Hamburg lei- 
tet ein brandaktuelles Forschungsprojekt: 
Schadstoffuntersuchungen im Überschwem- 
mungsgebiet der Oder. 

Im Juni hatte das Bundesministerium für Bil- 
dung, Wissenschaft, Forschung und Technolo- 
gie dem Hamburger Institut das zunächst auf 
drei Jahre festgelegte und mit sechs Millionen 
Mark ausgestattete Oderprojektübertragen. Die 
Jahrhundertflut hat das Untersuchungsgebiet 
wohl mehr als verdoppelt. 

Frisch geimpft, mit drei Fahrzeugen und zehn 
wissenschaftlichen Mitarbeitern wird Knöchel 
zur Oder fahren und am 24. August die ersten 
Proben nehmen. Insgesamt werden zwölf Grup- 
pen mit je fünf bis zehn Wissenschaftlern aus 
Hamburg, Berlin, Frankfurt/Oder, Freiburg, 
Greifswald, Danzig, Krakau, Stettin und Tsche- 
chien teilnehmen. 

Das alles reicht aber noch nicht bei diesem 
plötzlich angewachsenen Projekt. Knöchel: 


456 


„Ich brauche auch noch den Sachverstand der 
chemischen Industrie und ihre Spenden!“ 

Die Hauptprobleme liegen in Polen und 
Tschechien. Südöstlich von Frankfurt ist ein 
großer Abwasserkanal überflutet worden. Che- 
mische Industrien standen unter Wasser, Müll- 
deponien und in Tschechien das Erdölgebiet. 
Knöchel: „Deshalb ist die Gruppe von Professor 
Dr. Wittko Francke (Institut für Organische 
Chemie der Universität Hamburg) besonders 
gefordert. Sein Forschungsgebiet ist die Suche 
nach bisher unbekannten organischen Schad- 
stoffen mit Hilfe der Non Target Screening Stra- 
tegie (ungerichtete Suche nach Schadstoffen).“ 

Endgültige Ergebnisse können die Wissen- 
schaftler erstnach gut einem Jahr vorlegen, aber 
Aussagen muß es natürlich schon früher geben. 

Wie nachteilig sich Sparprogramme auswir- 
ken, zeigt dieses Projekt auch. Hätten die Gel- 
der, wie geplant, ein halbes Jahr früher zur Ver- 
fügung gestanden, hätten die Wissenschaftler 
jetztein exaktes Bild der Schadstoffeinbringung 
im Odergebiet vor der Flut. Diese Vergleichs- 
möglichkeit ist nun unwiderbringlich dahin. 

H.S. 


Stiftung Kulturwerk Schlesien 


Der Vorsitzende des Vorstandes dieser Stif- 
tung ist unser Neusalzer Heimatfreund Prof. Dr. 
Eberhard Günter Schulz, der in Neusalz das 
Gymnasium besuchte und in der Goethestraße 3 
wohnte. 

Prof. Dr. Schulz ist auch Herausgeber der 
Vierteljahresschrift „Schlesien“, die im Berg- 
stadtverlag W.G. Korn, Karlstraße 10, 72482 
Sigmaringen erscheint und bei diesem Verlag 


bestellt werden kann. Der Jahresbezugspreis be- 
trägt 38,— DM zuzüglich 8,— DM Zustellung. 
Die Bestellung kann auch über die Stiftung Kul- 
turwerk Schlesien, Karl-Döpfner-Platz 1,97070 
Würzburg, erfolgen. Die Hefte befassen sich mit 
den Themen Kunst, Wissenschaft und Volks- 
kunde und sind in ihrer Vielfalt der Themen le- 
senswert. 

Heinz Böttger 


Bilder zur Oderschiffahrt in Neusalz/Oder 


Am 24. Mai 1997 eröffnete Prof. Dr. Eberhard 
G. Schulz, der Vorstandsvorsitzende der Stif- 
tung Kulturwerk Schlesien in Würzburg, in sei- 
ner Heimatstadt Neusalz an der Oder im Neu- 
salzer Stadtmuseum in der früheren Grusch- 
witzstraße die von der Stiftung Kulturwerk 
Schlesien gemeinsam mit dem Neusalzer Muse- 
um veranstaltete Ausstellung von Bildern des in 
München lebenden Malers Werner Rüdiger, 
dessen kürzlich verstorbener Vater ein gebore- 
ner Neusalzer war. Ähnliche Ausstellungen von 
Werken Werner Rüdigers zur Oderschiffahrt 
hatte die Stiftung Kulturwerk Schlesien zuvor 
bereits im Museum der Stadt Glogau, im Haus 
des Deutschen Ostens in München und im Elb- 
schiffahrtsmuseum in Lauenburg veranstaltet. 
Darüber wurde im Schlesischen Kulturspiegel 
bereits berichtet. 

Nach der Begrüßung durch die Museumsdi- 
rektorin, Frau mgr. Krystyna Bakalarz und vor 
einer kurzen in polnischer Sprache gehaltenen 
Ansprache des Künstlers, erinnerte Prof. Schulz 
zunächst daran, daß er in Neusalz geboren wor- 
den und bis zum Beginn des 16. Lebensjahr dort 
aufgewachsen sei. Man wolle daher verstehen, 
daß er zunächst einige Erinnerungen anspreche, 
von denen er bei einem Aufenthalt in dieser 
Stadt naturgemäß erfüllt sei. In der Evangeli- 
schen Dreifaltigkeitskirche, einem Soller-Bau 
aus dem 19. Jahrhundert, sei er getauft und kon- 


firmiert worden, unweit des Museums stehe vor 
dem Bahnhof das Realgymnasium, in dem er 
noch nach Obertertia versetzt worden sei. Er 
wohne in dem Hotel, das früher Hotel Brüderge- 
meine hieß und in dem er als Sechsjähriger we- 
nigstens den Beginn der Hochzeitsfeier seiner 
ältesten Schwester miterleben durfte. Über die 
Spaziergänge seines Vaters mit ihm auf dem 
Oderdamm kam er dann auf die Bedeutung der 


Regionaltreffen 


im Raum Gößnitz 

Wir treffen uns am Mittwoch, dem 1. April 
1998, um 14 Uhr im „Haus der Begegnung“, 
Goethestraße 2 in 04639 Gößnitz. Bitte den Ter- 
min vorzumerken. 
Brigitte Rudolph geb. Pohl 
Simon-Cellarius-Straße 2 
04639 Gößnitz, Tel. (03 44 93) 3 06 86 


im Raum Stuttgart 

Unser nächstes Treffen findet am Sonnabend, 
dem 4. April 1998, um 14 Uhr im „Haus der Hei- 
mat“, Stuttgart, Schloßstraße 92 statt. Falls er- 
wünscht, können die Bilder der Riesengebirgs- 
wanderung noch einmal vorgeführt werden. 
Dr. K.H. Meyer 
Amselweg 77, 72160 Horb 
Tel. (07451) 2152 
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Oderschiffahrt in der Vergangenheit zu spre- 
chen und erwähnte dabei auch die Hochwasser, 
vor denen man sich durch viele Stauseen an den 
Nebenflüssen der Oder und durch ständige Pfle- 
ge des Flußbettes erst seit der letzten Jahrhun- 
dertwende nachhaltig geschützt habe. Es sei ein 
Irrtum zu glauben, wie er es gelesen habe, daß 
die Hochwasser im November und im Frühjahr 
zu erwarten seien. Ende Februar/Anfang März 
könne es zwar leicht zu Hochwasser kommen, 
wenn die Schneeschmelze mit Frühjahrsregen 
zusammen käme. Die schlimmsten Hochwasser 
aber seien stets im Sommer zu erwarten, im Juli, 
wenn infolge der im Juni zum letzten Mal bis 
Oberitalien vordringenden Polarluft (Schafs- 
kälte) eine Trogwetterlage (V b-Lage, sagen die 
Meteorologen auch) entstünde, in der sich kräf- 
tige Tiefdruckgebiete ausbildeten, die über 
Österreich und Böhmen nach Schlesien zögen. 
Prof. Schulz konnte freilich nicht ahnen, daß 


dieser Sommer eine fürchterliche Bestätigung 
für diese alte Erfahrung liefern würde. 

Andergutbesuchten Eröffnungveranstaltung 
nahmen außer dem Neusalzer Stadtpräsidenten 
auch der Vorsitzende des Stadtparlamentes und 
der Kulturdezernent des Bezirks teil. 

Am nächsten Vormittag besichtigte Prof. 
Schulz in Begleitung des Stadtpräsidenten, 
Herrn Dipl.-Ing. Krzysztof Gonet, der Muse- 
umsdirektorin, seines Schulfreundes Wolfgang 
Menzel aus Neustädtel, Sohn von Dr. med. Sieg- 
fried Menzel und Enkelsohn von Lehrer Menzel 
(Comeniusstraße) in Neusalz, und des Malers 
Werner Rüdiger unter Führung des jetzigen Di- 
rektors, Herrn Bartoneski, seine alte Schule. Er 
dankte besonders dem Stadtpräsidenten Gonet 
für die überaus freundliche Aufnahme in der 
Stadt seiner Kindheit. Es wurde eine weitere Zu- 
sammenarbeit in Aussicht genommen. 

Prof. Dr. Schulz 


Niederschrift zu unserem 3. Költscher Heimattreffen 
am 5. und 6. Mai 1997 ın Cottbus 


Wenn es gilt was zu berichten 

Schreibt man eben „Niederschriften“ 
Denn man will halt schriftlich sagen, 
Was sich hat so zugetragen. 

Auch liest man gern mit Heiterkeit 
Erlebtes der Vergangenheit. 

Besonders auch von schönen Dingen, 
Die viel zu schnell vorüber gingen. 

So war es auch in diesem Jahr, 

Als unser 3. Költscher-Treffen war. 
Alle fanden es ganz toll 

Erwarten nun das „Niederschriften-Protokoll“. 
Selbst Frau Fischer, von der Rezeption 
Freute ebenfalls sich schon, 

Sie meinte: Aber bitte „dichten“ 

Was es da gibt zu berichten! 

Ich dachte, es ist doch nicht zu fassen, 
Schon wieder muß ich: 

Goethe durch die Bäume Schillern lassen!!! 
Also Freunde, haltet Euch nun fest, 

Es folgt die Niederschrift 

Von unserem 3. Költscher Heimatfest!! 
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Im letzten Jahr begann es schon 

Wir schrieben an 

Mutter, Vater, Tochter, Sohn 

Sagt es bitte, Oma, Opa, allen Neffen, 
Wir wollen wieder uns in Cottbus treffen. 


Am 5. und 6. in der schönen Maienzeit 
Ist es wieder einmal so weit. 

Die Resonanz war ganz enorm, 

Ihr seht, die Költscher sind in Form! 
Sie schrieben gleich in großer Zahl: 
Wir kommen gern zum 3. Mal. 

Selbst aus dem fernen Türkenreich 
Schrieb der Bruno Kerber gleich: 
Könnte ich das Flugticket nicht kaufen, 
Käme ich im Nachthemd angelaufen! 
Was ganz besonders uns erfreute, 

Es schrieben auch ganz fremde Leute, 
Die noch niemals Költsch geseh’n, 
Das fanden wir besonders schön. — 
So verging recht schnell die Zeit, 

am 5. Mai war es soweit, 


En none an 
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Klassentreffen der Schülerinnen der Zinzendorfschule in Neusalz, Geburtsjahrgänge 1919/20, 
vom 20.-23. August 1997 in Celle 
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3. Költscher Heimattreffen am 5./6. Mai 1997 in Cottbus 





r ; ro 

ww " BER 

a herr Ein 2 

f' er N At f Y L IT ei 

f a ans A erh PRETRRN u! KT DER 
Br ” 





Bei der Ausstellungseröffnung im Neusalzer Stadtmuseum. Von rechts: Museumsdirektorin 
mgr. Krystyna Bakalarz, Prof. Dr. Eberhard G. Schulz, sein Dolmetscher, der Maler Werner Rüdiger, 
zwei Besucher 
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Vor dem Eingang zum Gymnasium, von links: Stadtpräsident Gonet, Wolfgang Menzel, Museums- 
direktorin Bakalarz, Werner Rüdiger (mit Mütze), Prof. Schulz, Direktor Bartoneski, Fräulein Bakalarz 
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Prof. Dr. Christian Thiel, deram 12. Juni 1997 
60 Jahre wurde, am 6. September 1997 bei 
seiner Mutter an deren 91. Geburtstag 








Riesengebirge, Blick auf den Reifträger Foto August 1997 
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Foto August 1997 
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Foto August 1997 


Schneegrubenbaude im Riesengebirge, jetzt Wetterwarte 
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Riesengebirge, die Peterbaude Foto August 1997 
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Der Spindlerpaß mit Sieben Gründen (I), Hohem Rad und Großer Sturmhaube (r) Foto August 1997 





Der Kammweg beim Spindlerpaß mit abgestorbenen Bäumen Foto August 1997 
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Blick aus der Gegend der Prinz-Heinrich-Baude auf den Kleinen Teich, die Teichbaude, die Ham- 
pelbaude, die Schneekoppe und die Schwarze Koppe Foto August 1997 





Das Schlesierhaus, die Trümmer der Riesenbaude, die Koppe Foto 1997 
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Auf der Schneekoppe, die polnische „Weltraumstation" Foto August 1997 
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Der Bahnhof von Quirl, der Schornstein der Zellstoffabrik, Blickrichtung Schmiedeberg 
Foto August 1997 


Von Ost und West — aus Nord und Süd 
Es Költscher hier nach Cottbus zieht. 
Uns trennt nicht der Parteien Streit 
Nicht West und Ost — wir sind vereint. 
Ob groß ob klein, ob arm ob reich 

Wir sind als Költscher alle gleich! — 
Im Hotel Branitz, wie im letzten Jahr 
Alles vorbereitet war. 

So langsam füllte sich der Saal, 


Mancher kam zum 1. doch viele schon zum 3. Mal. 


Immer war man hochbeglückt 

Wenn Freunde sich ans Herz gedrückt. 
Schon Spitzweg hatte das erkannt 

Dies Bild hängt an so mancher Wand. — 
Dann zur Begrüßung ein paar Sätze, 
Willkommen Freunde — kein Gehetze 
Alles locker — kein Programm. 

Wir freuen uns, wir sind beisamm’. 
Ilschen gibt Essensmarken aus 

4 Gänge gibts zum Mittagsschmaus! 
Um zu erwähnen, nicht zum Schluß 
Lotte wartet auf einen kleinen Obolus. 
Daß wir uns hier in diesem Saal, 

Schon treffen jetzt zum 3. Mal, 

Das ist doch Glück auf dieser Welt 
Und viel mehr wert als Gut und Geld. 
Am Schluß da haben wir gedacht, 

Die dieses Treffen nicht mehr mitgemacht. 
Dann ward im Sitzen und im Stehn 
Gesprochen nur vom Wiedersehn 

Und aus längst vergangenen Zeiten 
Tauchten auf Begebenheiten. 

Weißt Du noch, 

Damals war’s an Müller’s Loch. — 
Ach wie so weit 

Liegt zurück die Jugendzeit, 

Die wir in Költsch, im Schlesierland 
Verbrachten froh am Oderstrand. 

So verging in froher Runde 

Schnell und schneller manche Stunde. 
Und Lotte sammelte fleißig ein 

Aus Spendenmitteln Schein auf Schein. 
Da dachte ich, die Gefahr besteht, 

Daß Lotte an die Börse geht 

Oder gar viel schlimmer noch 

Theo stopft damit sein Haushaltsloch!!! 
Doch dann fiel Lotte plötzlich ein, 

ein Gruppenbild, das muß auch sein. 


Also, zusammen eng gerückt, 

Dann alle Kameras gezückt, 

Denn schließlich ist es so auf Reisen 
Man muß zu Hause was beweisen. — 
Wir sprachen noch von „Költscher Bumm“ 
Und so ging die Zeit herum!! 

Abends dann, wie konnt’s auch sein, 
Flott getanzt und hoch das Bein. 
Lothar machte die Musicke 

Alles gute, alte Stücke, 

Walter, Hermann hätte gedacht. 
Früher wurd’s auch so gemacht, 
Denn wie in Költsch der Schifferball 
So etwas gab es nicht überall!! 
Schnell kam keiner da zur Ruhe, 
Charlotte tanzte in Hausschuhe. 

Was man früher hat versäumt 
Nachgeholt es wurde heut! 

Am nächsten Tag dann 

Die Fahrt nach Hause früh begann. 
Lotte war der Omnibus-Reiseleiter 
Die Sonne schien — die Stimmung heiter. 


Ich fuhr mit 5 Autos voraus 


Doch hinter Cottbus war’s gleich aus. 
Am Zollhaus stand an dieser Stelle 
Ein Polizist und hob die Kelle. 

Ich jammerte „Ihr lieben Leute 

Wir haben Költscher-Treffen heute, 
Laßt uns in Gottes Namen zıeh’n.“ 
Er war beeindruckt wie mir schien 
Und nach kurzer Diskussion 

Setzten fort die Fahrt wir schon, 
Denn die Polizei 

Machte uns die Strecke frei. 

Wie werden die so oft verkannt 

Und haben doch Herz mit Verstand! 
Die Grenze wurde schnell passiert 
Sorau, Sagan und Freystadt kurz berührt. 
Dann bereits vom Dachsberg aus 
Fühlten wir uns gleich zu Haus. 
Dann haben wir uns umgeschaut 

In Költsch, es wurde viel gebaut. 
Doch hin und wieder war zu sehen 
Die Zeit schien stille hier zu stehen. 
Mit der Arbeit gleich begann 

Klaus Fiedler unser Kameramann, 
Und Ihr könnt ganz sicher sein 

Sein Film, der schlägt mal wieder ein. 
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Da kommt selbst Hollywood nicht mit, 
Denn oftmals machen die nur „Kitt“! 
Wir haben alles angeseh’n 

Es war mal wieder wunderschön. — 
Die Gastfreundschaft wird groß geschrieben. 
Oft wäre man länger noch geblieben. 
Dann fuhren wir auf vertrauten Wegen 
Über Altschau, Alte Fähre, Tschiefer 
Carolath entgegen. 

Der Oderwald, er strahlt im Grün, 

Am Himmel sah man Schwalben zieh’n. 
Sie blieben hier am trauten Ort 

Doch wir, wir mußten alle fort. — 
Dann Carolath, wie immer schön 

Viel Flieder war nicht mehr zu seh’n. 
Was war das früher eine Pracht 

Man hat nicht viel daraus gemacht. 
Geborsten sind die stolzen Zinnen 

Im Schloßhof noch die Trümmer drinnen. 
Was Menschenhände einst geschafft 
Der Wahnsinn es zunicht gemacht. — 
Dann plötzlich vor der Schloßruine 
Stieg Lambert auf als großer Mime 

Er ließ die Ritter und die Knappen, 
Die Könige auf ihren Rappen, 

Aus grauer Vorzeit, wie mir schien, 

Im Geist an uns vorüber zieh’n. 

Als damit er dann war zu Ende, 

Da klatschten alle in die Hände 
Oftmals durch Zufall man entdeckt 
Was in einem Menschen steckt. — 
Mich stach der Hafer auch sogleich, 
Ich stieg hinauf in’s Dichterreich 


So nahm die Lyrik ihren Lauf, 

Ich sagte ein Gedicht da auf 

Wo einem Mann am stillen Ort 

Die Uhr ihm fiel in den... fort. 

Doch hier will ich es nicht wiedergeben, 
Es gibt so Dinge halt im Leben. 

Humor ist dazu, daß man lacht 

Und anderen Menschen Freude macht. 
Denn Lachen ist und bleibt gesund 

Und wer gern lacht, der läuft auch rund. — 
Am Abend fuhren wir zurück, 

Ein schöner Tag und voller Glück. 

Wir saßen lange noch zusammen, 

Die ersten sind schon fortgegangen. 
Heinz Bruckmann hörte ich noch sagen 
Es war so schön an den zwei Tagen. 

Das ist und wird einmalig bleiben, 

Kein Arzt kann jemals das verschreiben, 
Tut Leib und Seele ach so gut, 

Gibt Lebenskraft und neuen Mut! — 
Bereits am nächsten Tage dann 

Rief mich Lisa Wenzel an, 

Gerhard sagt, ich war gerührt, 

Herbert, wann wird das nächste 
Költscher-Treffen durchgeführt? 

Na dachte ich, dann ist wohl klar 

So Gott will, im nächsten Jahr! 


Euch allen nun ein Dankeschön 
Bleibt gesund, 
Auf Wiederseh’n! 


Herzliche Grüße allen Költschern 
Eure Lotte und Herbert Hanisch 


Klassentreffen 
der Schülerinnen der Zinzendorfschule 
Jahrgang 1919/20 vom 20. bis 23. August in Celle 


Teilnehmer: Hans und Christa Adler (Hoff- 
mann), Ilse Baier (Großmann), Waltraut Gläser 
(Teichert), Ruth Jacob (Blumhagen), Rosemarie 
Meißner (Kremser), Ilse Nau (Blümel), Irmgard 
Rockmann (Preuß), Edith Stillmark (Opitz) und 
Waltraut Wiese (Koßmann). Gisela Theusner 
(Bauer) geht’s zur Zeit nicht so gut, aber sie 
schaffte es doch, für einen Nachmittag bei uns 
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zu sein, und wir freuten uns alle, sie einmal wie- 
derzusehen. 

Schon im vorigen Jahr hatten wir uns fast alle 
beim erweiterten Möwe-Treffen in Weiterode 
gesehen. Damals machte Rosemarie den Vor- 
schlag, daß wir uns doch im nächsten Jahr bei ihr 
in Celle treffen könnten. Sie hätte eine geräumi- 
ge Wohnung und einige kleine Hotels auf ihrer 


Straße, in denen alle gut unterkommen könnten. 
Das klang schon mal sehr verlockend, und alle 
stimmten begeistert zu. 

Hansund ich fuhren im Laufe dieses Sommers 
mal für einen Tag zu ihr, um alles zu planen und 
zu besprechen. Wir wählten für unser Treffen 
die Zeit der Heideblüte und hatten dann auch 
Glück mit dem Wetter. Am 20. 8. trudelten wir 
also alle zum Kaffee bei Rosemarie ein. Sie hatte 
Unmengen von Torten gebacken und vorsorg- 
lich eingefroren, so daß jeden Tag wieder etwas 
Leckeres auf dem Kaffeetisch stand. Ich hatte 
noch einen schlesischen Streuselkuchen mitge- 
bracht, und so saßen wir gemütlich bei bester 
Laune beisammen, und es gab bis in die späten 
Abendstunden viel zu erzählen. 

Am nächsten Vormittag besichtigten wir erst 
einmal die schöne Stadt Celle. Sie ist wirklich 
sehenswert, und es läßt sich dort bestimmt gut 
wohnen. Nach einer Mittagsruhe, die wir alle 
nötig hatten, ging es mit zwei Autos (Ilse Baier 
und Hans fuhren) nach Wienhausen. Leider war 
das Kloster geschlossen, und so bummelten wir 
durch den Park. Kaffee und Abendbrot gab es 
dann wieder bei Rosemarie, und wir fühlten uns 
dort inzwischen schon richtig zu Hause. Jeder 
hatte seinen Platz am Tisch und half kräftig in 
der Küche mit. Diesmal wurde es nicht ganz so 
spät, denn wir hatten ja für den nächsten Tag un- 
sere „große Fahrt“ geplant. Wir fuhren morgens 


wieder mit zwei Autos Richtung Soltau bis nach 
Döhle. Dort hatten wir beim Gasthof „Aever- 
mann“ Mittagessen und eine Kutsche bestellt. 
Zum Glück war der Himmel an diesem Tage et- 
was bedeckt, so daß wir nicht gar so sehr schwit- 
zen mußten. Wir fuhren also in fröhlicher Stim- 
mung über ziemliches Holperpflaster durch die 
blühende Heide und genossen das Beisammen- 
sein. Am Wilseder Berg wurde eine Pause einge- 
legt, aber zum Hinaufsteigen reichte die Zeit lei- 
der nicht. Alle pflückten noch ein Sträußchen 
Erika — zum Andenken. Die Rückfahrt wurde 
ziemlich ruhig zurückgelegt, alle dachten wohl 
schon ein bißchen an den Abschied. 

Der Abend bei Rosemarie wurde dann aber 
nochmal sehr lustig. Ilse Nau versuchte sogar 
noch, einen Kanon mit uns einzuüben. Der Er- 
folg war nicht doll. — Am nächsten Morgen bei 
der Abreise waren wir ganz erfüllt von allem 
Schönen, was wirerlebt hatten, und waren voller 
Dankbarkeit für Rosemarie, die uns das alles er- 
möglichte. Sie hatte unserem Treffen in ihrem 
Zuhause einen so privaten und gemütlichen 
Rahmen gegeben, wie das in einem Hotel nie 
möglich gewesen wäre. 

Nun hoffen wir, daß alle gesund bleiben, da- 
mit wir uns im nächsten Jahr irgendwo wieder- 
sehen können. 

Christa Adler 


Trockenauer Treffen im Spreewald 


Am 6. und 7. September fand in Kolkwitz bei 
Cottbus das Regionaltreffen der Kreis Freystäd- 
ter in der Niederlausitz statt. Schon bei den vor- 
hergehenden Begegnungen hatten sich einige 
Trockenauer (Alt-Tschauer) in der „Gaststätte 
zur Eisenbahn“ eingefunden. Das hatte sich her- 
umgesprochen, und es war zu hoffen, daß es in 
diesem Jahr ein paar mehr sein würden. 

Etwa 30 ehemalige Trockenauer, z.T. mit 
Ehepartnern, waren dann am 6. September aus 
allen Teilen Deutschlands angereist, um nach 50 
Jahren ein Wiedersehen zu feiern. 

Wer je an einem solchen Treffen teilgenom- 
men hat, kennt den Ablauf: Man versucht in den 
Gesichtern bekannte Züge zu entdecken und mit 


Namen zu verbinden, die lange vergessen wa- 
ren. Langsam erinnert man sich, und die Freude 
über das Wiedersehen ist bei allen groß. Das Be- 
richten und Fragen nimmt kein Ende. Schließ- 
lich müssen die ersten aufbrechen. Bedauernd 
muß man feststellen, daß man längstnnicht mit al- 
len ausführlich genug geredet hat. 

Es wäre sicher sehr schön, wenn wir im näch- 
sten Jahr wieder ein Zusammensein organisie- 
ren könnten. Vielleicht kommen auch ein paar 
mehr Trockenauer zum nächsten Neusalzer 
Treffen 1998 nach Halle, das rechtzeitig in den 
NN angekündigt werden wird. Bleibt noch, un- 
seren Heimatfreunden Magda Wehofsky geb. 
Hoffmann und Günter Theiler und ihren Ehe- 
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partnern zu danken. Sie wußten, es würde im 
großen Saal der „Gaststätte zur Eisenbahn“ eng 
werden. So hatten sie uns bei der Kolkwitzer 
Feuerwehr untergebracht. Auch für das leibli- 
che Wohl war gesorgt bis zum selbstgebackenen 
Pflaumen- und „schläscha Sträselkucha“. An- 
dere Kreis Freystädter werden über den Platz, 
den wir im großen Saal freigelassen haben, er- 
freut gewesen sein. 

Herzlichen Dank auch den Organisatoren des 
Regionaltreffens in der Niederlausitz. 

Margot Höringklee geb. Raschke, Liebig- 
straße 7, 06237 Leuna, September 1997 


Teilnehmer am Treffen der Trockenauer (Alt- 
Tschauer) in Kolkwitz bei Cottbus am 6.9. 1997: 

1. Becker, Horst, 1932 Burkartshain; 2. Bä- 
ger, Dora geb. Matzke, 1929 Riesa; 3. Borr- 
mann, Christa geb. Dalitz, 1933 Briesen; 4. 
Diers, Gisela geb. Arnold, 1929 Neustadt/Do- 
nau; 5. Dumke, Waltraud geb. Schulz, 1928 Ber- 
lin; 6. Eckert, Erhard, 1929 Dresden; 7. Fried- 
rich, Ruth geb. Matzke, 1930 Pulsen; 8. Hö- 


ringklee, Margot geb. Raschke, 1929 Leuna; 9. 
Hoffmann, Irmtraut geb. Irrgang, 1929 Berlin; 
10. Irrgang, Reinhard, 1931 Cottbus; 11. Israel, 
Erika geb. Walf, 1928 Cottbus; 12. Jäschke, 
Waldemar, 1927 Bernau; 13. Jank, Erna geb. 
Reiske, 1926 Burg/Spreewald; 14. Junker, Loni 
geb. Gurschke, 1928 Oschatz; 15. Kussatz, Dora 
geb. Scholz, 1928 Berlin; 16. Laue, Marianne 
geb. Hoffmann, 1930 Jena; 17. Metzner, Kurt, 
1930 Herzberg; 18. Obermark, Liselotte geb. 
Reiche, 1931 Bielefeld; 19. Pohl, Elsbeth geb. 
Schröter, 1919 Cottbus; 20. Reimann, Kurt, 
1933 Naundorf b. Oschatz; 21. Sablowski, Lie- 
selotte geb. Finger, 1929 Oschatz; 22. Scheffer, 
Irmgard geb. Schwarz, 1929 Kasel-Golzig; 23. 
Stephan, Christa geb. Reimann, 1931 Bockel- 
witz; 24. Theiler, Günter, 1929 Krieschow; 25. 
Tschirschnitz, Herbert, 1930 Niendorf/Ostsee; 
26. Walther, Kurt, 1928 Pasewalk; 27. Walther, 
Anneliese, 1930 Buckow; 28. Wehofsky, Mag- 
da geb. Hoffmann, 1927 Vetschau; 29. Werner, 
Edgar, 1930 Schwedt; 30. ?, Ruth geb. Jäschke, 
1933 Bernau. 


Klassentreffen der Zinzendorfschülerinnen 
des Geburtsjahrganges 1922 im Haus Schlesien 


Sollten wir nichtnoch einmal ein Klassentref- 
fen planen? Ein Wiedersehen wäre doch so 
schön! 

So entschlossen wir uns, nachdem wir im eng-, 
besetzten Terminplan des Hauses Schlesien 
noch eine Lücke fanden, alle Klassenkamera- 
dinnen rechtzeitig anzuschreiben. Wir sind 
noch 23 Ehemalige der Klasse des Geburtsjahr- 
ganges 1922 der Zinzendorfschule zu Neusalz. 
Wie gern wären alle dabeigewesen, aber aus die- 
sen oder jenen Gründen — eigene Krankheit 
oder die des Partners, anderweitige Termine — 
es kamen 10 Zusagen. Davon mußten zwei der 
Angemeldeten noch kurzfristig absagen. 

Bei großer Hitze, unser Treffen fand vom 10. 
bis 13. August statt, reisten an: Johanna Bock 
geb. Bierfreund, Marianne Geburek geb. Zim- 
mermann, Rosemarie Mahlbeck geb. Vogt, 
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Gerda Klose, Gisela Krieg, Ursula Kutzner, Ing- 
rid Menzel, Helga Lüdtke geb. Zöller mit Freun- 
din als Gast. 

Seit unserem letzten Treffen im Haus Schle- 
sien, es war wohl 1988, hat sich dort manches 
verändert, zum Positiven. Es wurde vervollstän- 
digt, umgebaut — die Gastronomie wurde er- 
weitert. Unter anderem gibt es, nach wie vor, 
täglich unseren geliebten Mohn- und Streusel- 
kuchen, sehr lecker! 

Außer einer Schiffahrt nach Linz haben wir, 
der großen Hitze wegen, nicht viel unternom- 
men. Uns war wichtig, Zeit füreinander zu ha- 
ben — zu erzählen. Wer Haus Schlesien kennt 
der weiß, daß es da einen großen Innenhof gibt, 
bewachsen mit Kastanien und Linden, die viel 
Schatten spenden. Es stehen dort ausreichend 
Tische, Bänke und Stühle, am Abend wurden 


Kerzen angezündet. Dort haben wir die meiste 
Zeit verbracht, wie immer verging die Zeit zu 
schnell. 

Man war in diesen Tagen wieder vertrauter 
miteinander geworden, doch schon mußte man 


Abschied nehmen. Aber wir alle sind uns einig, 
es waren sehr schöne Tage. Wir hoffen auf ein 
Wiedersehen beim nächsten schon festgelegten 
Treffen. 

Marianne Geburek 


Buchbesprechungen 


Der Aufstieg Verlag, Isarweg 37, 84028 
Landshut, weist auf folgende, in den NN 186 
Seite 299 besprochene Verlagserscheinungen 
hin: 

Die Flucht — Niederschlesien 1945. Nach 
Dokumenten und Augenzeugenberichten. 
Bearbeitet von Rolf O. Becker. 392 Seiten, 2 
Karten, Dokumentarfotos auf 16 Tafeln, Format 
15 x 21 cm, geb., DM 48,—, SFr. 44,50, ÖS 
350,—. ISBN 3-7612-0116-8 


Liebes altes Lesebuch. Kurzweilige und 
nützliche Geschichten, Gedichte und Fabeln 
für Alte und Junge. 363 Seiten, reich illustriert, 
farbiger Glanzeinband, DM 39,—, SFr. 36,—, 
ÖS 285,—. ISBN 3-7612-0098-6 


Paul Buhl: Troppau — Die ehemalige Lan- 
deshauptstadt Österr.-Schlesiens in 200 Bil- 
dern. 112 Seiten, mit Plan der Innenstadt und 
Umgebungskarte, Format 15,5 x 21,5 cm, Glan- 
zeinband, DM 28,—, SFr. 26,—, ÖS 204,—. 
ISBN 3-7612-0148-6 


Lache mit Lommel. Das Schönste von der 
Welle des Senders Runxendorf von Ludwig 
Manfred Lommel. 96 Seiten, witzig illustriert. 
Format 12x 20,5 cm, farbiger Efalinkarton, DM 
14,—, SFr. 13,50, ÖS 102,—. ISBN 3-7612- 
0013-7 


Volkskalender für Schlesier 1998 — Jubi- 
läumsausgabe. Herausgeben von Hanns Gott- 
schalk. 128 Seiten, mit mehrfarbiger Kunst- 
druckbeilage, DM 16,40, SFr. 15,—;ÖS 120,—. 
ISBN 3-7612-0255-5 


Schlesischer Bildkalender 1998. Format 15 
x 21 cm, mit Aufstellvorrichtung, DM 16,40, 
SFr. 15,—, ÖS 120,—. ISBN 3-7612-0257-1 


Bildwandkalender Riesengebirge/lserge- 
birge 1998 mit teils farbigen Aufnahmen von 
dies- und jenseits des Gebirgskammes (farbiges 
Titelblatt: Riesengrund). Format 15 x 21 cm, 
mit Aufstellvorrichtung, DM 16,40, SFr, 
15,—, ÖS 120,—. ISBN 3-7612-0258-X 


Im Schlesierverlag L. Heege, Crailsheimer 
Straße 51, 72760 Reutlingen, istim 78. Jahrgang 
„Der gemittliche Schläsinger“, 148seitiger Ka- 
lender für das Jahr 1998 zum Preis von 14,80 
DM erschienen. Zustellung bei Vorauszahlung 
portofrei. 


Im Bergstadtverlag Wilhelm Gottlieb Korn, 
Karlstraße 10, 72482 Sigmaringen, erschien auf 
422 Seiten zum Preis von 68,— DM Arno Lu- 
bos „Geschichte der Literatur Schlesiens“, 
I. Band, Teil 1. „Von den Anfängen bis ca. 
1800“. 

Dieser Band umfaßt ungefähr die Hälfte des 
erstmalig 1960 erschienenen, seither durch zwei 
weitere Bände ergänzten Gesamtwerkes. Zu- 
sammen mit dem zu erwartenden zweiten Teil- 
band wird „der Lubos“ als wichtigste Literatur- 
geschichte Schlesiens dann wieder vollständig 
vorliegen. Das Neue des vorliegenden Bandes 
besteht einmal darin, daß der Verfasser das 
Druckbild der Bände II und III auf Band V/1 
übertragen hat. Damit wurde einmal die Lesbar- 
keit erhöht und zugleich — durch unterschied- 
liche Schrifttypen und Fettdruck — der Hand- 
buchcharakter des Werkes stärker hervorgeho- 
ben. Anzuerkennen ist vor allem, daß die biblio- 
graphischen Anmerkungen auf den neuesten 
Stand gebracht wurden. Was diesen Band wie 
bereits die Bände II und III auszeichnet, ist ein 
knappes, brauchbares Literatur- und Abkür- 
zungsverzeichnis und eine Fülle von Textan- 
merkungen und Quellennachweisen. Bot die 
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Erstfassung auf 20 Seiten lediglich alphabeti- 
sche Titelangaben, so besitzt Band V/1 einen 
vollständigen wissenschaftlichen Anhang mit 
fast 60 Seiten Anmerkungen und somit einen 
Umfang wie eine Qualität, die regionale Litera- 
turgeschichten im allgemeinen nicht aufweisen. 

Anstatt mit verstreuten Abbildungen ist der 
Band nun mit einem zusammenhängenden Bild- 
teil von verbesserter Qualität versehen. Neben 
Autoren- und werksbezogenen Darstellungen 
bietet er immer wieder Einblicke in die Kultur- 
geschichte Schlesiens. Leider wurde die Schle- 
sienkarte von Martin Helwig weggelassen. Ent- 
sprechend der Maßgabe einer „Literatur Schle- 
siens“, also einer Literaturlandschaft statt einer 
rein stammesmäßig verstandenen „Literatur der 
Schlesier“, erscheinen Literatur-, Kultur- und 
Sozialgeschichte als eine Einheit. Alle an Dich- 
tung und Literatur aus und über Schlesien inter- 
essierten Literaturliebhaber — Fachleute wie 


Laien — dürfen sich glücklich schätzen, im 
„Lubos“ die seit Jahrzehnten maßgebende „Ge- 
schichte der Literatur Schlesiens“ zur Verfü- 
gung zu haben. Arno Lubos verdient Anerken- 
nung und Dank für seine durchgehend überzeu- 
gende Darstellung der schlesischen Literatur. 
Der erweiterte Band V/1 bestätigt stellvertretend 
für das Lubossche Gesamtwerk den Ruf Schle- 
siens als einer der bedeutendsten dichterischen 
Landschaften Deutschlands. 

Prof. Dr. Louis Ferdinand Helbig (KK) 


Welda Stars’ zweiter Band mit Lebenserin- 
nerungen. Titel „Von Zuhause nach Daheim“, 
DM 19,80. Erster BandTitel „Plinsen und Streu- 
sel“, DM 24,80, Erinnerungen an die schlesi- 
sche Heimat. Zu bestellen bei: Welda Stars, 
Sandberg 164, 84332 Hebertsfelden oder Tel. 
(08721) 967614, Fax (08721) 967613, ko- 
stenlose Zusendung. 


Familien-Nachrichten 


Den Heimatfreunden, die ihren Geburtstag 
begehen, herzlichen Glückwunsch, Gesund- 
heit und Freude im neuen Lebensjahr. 


99 Jahre 
26.1. Lina Gurschke geb. Batzer, in Neusalz 
Kirchhofstraße 11, Goerdelerstraße 5, 38444 
Wolfsburg 


95 Jahre 
23.3. Lotte Fischer-Rasokat geb. Menzel, 
Schwarzwaldstraße 29, 77960 Seelbach 


94 Jahre 

20.1. Lieselotte Stier geb. Kopp, gesch. 
Standke, Spandauer Damm 62, Haus IV/206, 
14059 Berlin 

19.2. Otto Poppe, in Neusalz Karlstraße 9, 
Lindenstraße 27, 32257 Bünde 

27.3. Hilde Brähmig, in Neusalz Friedrich- 
straße 51, Breite Straße 10, 14467 Potsdam 
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93 Jahre 
3.1. Elfriede Klauber geb. Schirm, in Neusalz 
Paulinenstraße 1, Galgenberg 18, 73230 Kirch- 
heim/Teck 
26.2. Klara Kliche geb. Vorwerk, in Neusalz 
Freystädter Straße 15, Sommerau 42, 74081 
Heilbronn 


92 Jahre 
2.3. Elise Frommer, in Neusalz Breslauer 
Straße 7, Stauffenbergring 1, 37075 Göttingen 
18.3. Erich Klauber, in Neusalz Paulinen- 
straße 1, Galgenberg 18, 73230 Kirchheim/Teck 


91 Jahre 

1.1. Alfred Beyer aus Modritz, Kurze Straße, 
39345 Uhtmöden 

7.1. Paul Henke, in Neusalz Breslauer Straße 
67, Sudetenstraße 34, 89233 Neu-Ulm 

29.1. Gertrud Dumke geb. Bittner, in Neusalz 
Freiherr-vom-Stein-Str. 18, Luisenstraße 22a, 
31224 Peine 


3.2. Gertrud Lange geb. Dehmel, tätig in 
Borstenzurichterei Klingner, Schulstraße 2, 
38165 Lehre-Wendhausen 


90 Jahre 

2.1. Anna Gürke geb. Anders, Bebelstraße 6, 
45770 Marl 

24.1. Else Günther geb. Kuhn, in Neusalz 
Paulinenstraße 12, Gellertstraße 1, 09599 Frei- 
berg/Sachsen 

20.3. Martha Sieber geb. Klitscher, in Neu- 
salz Freystädter Str. 98, Ziegelstr. 175, Caritas 
Altenheim, 73431 Aalen 


89 Jahre 

17.1.RosaKlinitzke geb. Stolpe aus Deutsch- 
Wartenberg, Berliner Str. 101, ab 1937 in Neu- 
salz, Breslauer Straße 75, Auf dem Kahr 13, 
45239 Essen 

25.1. Reinhard Berndt, in Neusalz Kleine 
Gasse 13, Kleine Seite 4, 04657 Niederstein- 
bach Krrs. Geithain 

3.2. Dora Bohr geb. Jaekel, in Neusalz Berli- 
ner Straße 24/26, Waldstraße 5, 56579 Rengs- 
dorf 

28.2. Hildegard Krautwurst geb. Neutert, in 
Neusalz Oderstraße 14, Südstraße 36, 06862 
Roßlau 

28.2. Martha Regnitz geb. Neumann, in Neu- 
salz Breslauer Straße 97, Unter den Eichen 4, 
15834 Rangsdorf 


88 Jahre 

24.1. Kurt Reimann, in Neusalz Friedrich- 
straße 5, Lichterfelder Allee 45, Haus Horeb, 
14513 Teltow, Tel. (03328) 43 32 04 

14.2. Charlotte Lissowski, in Neusalz Karl- 
straße 15, Brunostraße 17a, 97082 Würzburg 

19.2. Ida Tschierschke geb. Ullrich, in Neu- 
salz Karlstr. 11, Eisenb. Str. 13, 06502 Thale 

16.3. Elisabeth Gröger geb. Berner, in Neu- 
salz Freystädter Straße 85, Waldesruh 8a, 
26188 Edewecht 

18.3. Charlotte Fechner geb. Pflieger, Ehe- 
frau des von 1936 — 1945 in Trockenau tätigen 
Lehrers, Am Goldbach 19, 27283 Verden-Eitze 

28.3. Erich Neugebauer in Neusalz Eichen- 
dorffweg 53, Hainstr. 89, 63584 Gründau 


87 Jahre 

14.1. Klara Decker geb. Linke, in Neusalz 
Paulinenstraße 11—13, Alte Heerstraße 8, 
31061 Alfeld 

22.1. Erika Suckfüll geb. Resch, in Neusalz 
Berliner Straße 16, Theodor-Storm-Straße 14, 
51373 Leverkusen 

23.1. Herbert Abert, in Neusalz Kirchhofstra- 
Be 23, Lachmundsdamm 69, 28325 Bremen 

12.2. Herta Woitke geb. Bittner, in Neusalz 
Freiherr-vom-Stein-Straße 18, Kolberger Str. 5, 
55543 Bad Kreuznach 

3.3. Anna Schubert geb. Fiebig, in Neusalz 
Markt 9 (Möbelgeschäft), Würzburger Str. 14, 
30880 Laatzen 

5.3. Else Schreck geb. Quoos, in Neusalz 
Amtsstraße 10 (Glaserei), Rohrbrinkstraße 26, 
30890 Barsinghausen 

22.3. Elfriede Matthes geb. Muche verw. 
Jockisch, in Neusalz Kleine Gasse 9, Obern- 
burgerweg 10, 13189 Berlin 

24.3. Martha Dehmel, in Neusalz Margare- 
tenstr. 1, Krankenschwester bei Gruschwitz, 
07646 Tröbnitz 


86 Jahre 

6.1. Erna Bock, in Neusalz Eichamtstraße 26, 
Jannowitzer Weg 1, Pflegeheim, 01945 Lipsa 

20.1. Kurt Althoff, in Neusalz Breslauer Stra- 
ße 28, Esslinger Straße 80, 73732 Esslingen 

30.1. Ulrich Buchwald, in Neusalz Friedrich- 
straße 29, Blumenstraße 8, 79194 Gundelfingen 

30.1. Heinz Hornig, in Neusalz Paul-Keller- 
Straße 3, Folkvang Stoney Lane, Boringden, 
Hertfordshire, HP3 ODP, Tel. (0442) 832018 

16.2. Anna Muche geb. Krug, Witwe des 
Bauunternehmers Robert Muche aus Nittritz, 
Amlishagener Straße 25, 74582 Gerabronn 

26.2. Barbara Jahn geb. Triest, in Neusalz 
Angerstraße 4, Gartenstr. 30, 91154 Roth 

28.2. Martin Kuballa aus Zollbrücken, See- 
planstr. 9 bei Zindahl Fliesenhandel, 15890 Ei- 
senhüttenstadt 

15.3. Ida Giesert geb. Berthold, in Neusalz 
Dietrich-Eckart-Straße 3, Lobde Burgweg 6, 
07749 Jena-Lobeda 

22.3. Erna Pohl geb. Berner, in Neusalz Frey- 
städter Straße 85, 04639 Maltis, Fach 27 
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27.3. Gertrud Feller geb. Günther, in Neusalz 
Gruschwitzstraße 2, Allee der Kosmonauten 80, 
12681 Berlin-Marzahn 

29.3. Klara Reiche geb. Reistel, aus Waldruh 
bei Neusalz, In der Masch 5, 31224 Peine 


85 Jahre 

16. 2. Else Maier geb. Burde, in Neusalz Bres- 
lauer Str. 2, Wasserwerkstr. 21, 68309 Mann- 
heim 

16.2. Klara Reuter geb. Neumann aus Schlie- 
fen, in Fa. Klingner tätig, Neuer Weg 38, 09509 
Pockau 

20.2. Charlotte Grundke geb. Schmidtke, in 
Kusser Hauptstraße 67, Georg-Dix-Straße 5, 
03042 Cottbus 

9.3. Marianne Goettlich, in Neusalz Florians- 
platz 2, Klosterstraße 48—005 Haus Baden, 
53340 Meckenheim 

21.3.Lena Franz geb. Weiß, in Neusalz Amts- 
straße 12 (Zigarren-Weiß), Quellenhof, Quel- 
lenstr. 19—21, Whg. 206, 61118 Bad Vilbel 


84 Jahre 


31.12. Charlotte Schüller geb. Schiller, verw. 
Petras, in Neusalz Freystädter Str. 39 (Fleischer 
Niemsch), vorher Kusser, Ackerstr. 15, Mos- 
kauer Str. 12, 99510 Apolda 

2.1. Alexander Mende, in Neusalz Karlstraße 
15, Groß-Seelheimer Straße 58, 35039 Marburg 

5.1. Hildegard Reichelt geb. Maugsch, in 
Neusalz Bahnhofstr. 22, Kleiststr. 2, 14624 
Dallgow 

9.1. Berta Ismer geb. Zerbach, in Kusser 
Grünstraße 16, Pfingststraße 30, 31226 Peine 

14. 1. Gertrud Großmann geb. Hornig, in Neu- 
salz Paul-Keller-Straße 3, Langbürgener Straße 
15, 81549 München 

19. 1. Herbert Seul, in Neusalz Oderstraße 19, 
später Adolf-Hitler-Straße 24, Leichthammer- 
straße 55, 63667 Nidda 

20.1. Ernst Günther, in Kusser Berliner Stra- 
Be 49 bei Elsner, Trebnitzer Straße 50, 90473 
Nürnberg 

29.1. Lisa Henschke, in Neusalz Angerstr. 18 
und Bahnhofstr. 24 (Steuerberater Bock), 
Krummer Weg 22, 78628 Rottweil 
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30.1. Anni Fischer geb. Laugsch, in Neusalz 
Grünstraße 14, Froschloch 26, 44225 Dortmund 

1.2. Johanna Fischer geb. Trogsch, in Neu- 
salz Schlageterstraße 11, Frankfurter Str. 98, 
63067 Offenbach 

2.2. Karl Punke aus Zollbrücken Nr. 129, 
Gelenkerweg 19, 23749 Grube 

6.2. Walter Sommerfeld, in Neusalz Paul- 
Keller-Straße 21, Amselstraße 3a, 32049 Her- 
ford 

7.2. Martha Wronner geb. Latussek, ab 1939 
in Neusalz, Scharnhorststraße 7, Zernitzer Weg, 
39345 Bülstringen 

15.2. Hans Lorenz, in Neusalz Markt 10 
(Rumpf), in Trockenau „Komme zu Jesu“ (Feld- 
str. 3), Nordmarkt 15, 44145 Dortmund 

22.2. Charlotte Seul geb. Schulz, in Neusalz 
Kirchhofstraße 24, Sachlebenstraße 37, 14165 
Berlin 

5.3. Margarete Rothe geb. Zebahl aus 
Költsch, Weimarer Straße 13, 10625 Berlin 

8.3. Gerhard Kaske, in Neusalz Bogenstraße 
7, Poststraße 14, 66424 Homburg 

22.3. Eva-Maria Gusek geb. Zingler, in Neu- 
salz Berliner Str. 1a, Plutoweg 3, 45276 Essen 

23.3. Magda Ueberle geb. Helm, in Kusser 
Hauptstraße 60, Südendstraße 30, 76137 Karls- 
ruhe 


83 Jahre 

1.1. Käthe Baumann geb. Slezak gen. Grasse, 
in Neusalz Wilhelmstr. 9 bei Fleischermeister 
Georg Grasse, Rosenstraße 15, 79576 Weil 

14.1. Heinz Muche, in Neusalz Luisenstr. 20, 
Lehre als Buchbinder bei Stobbe, ab 1934 bei 
Gruschwitz Abt. Kartonagen, Kandelstr. 12, 
72336 Balingen 

21.1. Anastasia Jäschock geb. Winkler in 
Neusalz Berliner Straße 24, Straßburger Allee 
47, 41199 Mönchengladbach 

27.1. Anneliese Grabs geb. Wahle, in Neusalz 
Berliner Straße 49, Tilsiter Straße 6b, 22047 
Hamburg 

9.2. Hans Dausel, in Neusalz Freystädter 
Straße 47, Aachener Str. 15, 90425 Nürnberg 

16.2. Rudolf Zeidler aus Kusser, Goethestr. 6, 
66894 Bechhofen 

20.2. Paul Heinze, in Neusalz Karlstraße 5, 
Brucknerstraße 21, 47226 Duisburg 


23.2. Dieter Prause aus Deutsch-Wartenberg 
(Apotheke), Strengenbergstr. 6, 90607 Rük- 
kertsdorf 

25.2. Hildegard Günther geb. Bellach, in 
Neusalz Angerstraße 5, Trebnitzer Straße 50, 
90473 Nürnberg 

1.3. Magda Strohhofer geb. Prikowski, in 
Neusalz Freystädter Straße 32, Windmühlen- 
weg 9 E, 04849 Bad Düben 

2.3. Lina Garitz aus Lippen, später Zollbrük- 
ken, Kiefernweg 11, 63452 Hanau 

4.3. Lina Ostmann geb. Begoin aus Lippen, 
bis 1937 Verkäuferin in Fleischerei Martin Kus- 
ke, Berliner Str. 1, Fritz-Reuter-Str. 17, 07551 
Gera-Zwätzen 

5.3. Siegfried Kleiner, in Neusalz Grusch- 
witzstraße 23, Wollmeine 6, 59519 Möhnesee- 
Günne 

20.3. Josef Hübner, in Neusalz Wilhelmstr. 9, 
Alfredstraße 35, 45470 Mülheim 


82 Jahre 

5.2. Margarete Jasnoch geb. Petzold, in Neu- 
salz Gruschwitzstraße 30, An der Furth 24, 
47906 Kempen 

22.3. Walter Schrinner, in Neusalz Schlacht- 
hofstraße 5, Am Borgschenhof 16, 47229 Duis- 
burg 

25.3. Lotte Lehmann geb. Wiesner aus Les- 
sendorf, später Liebenzig, Hedwigstr. 2, 48734 
Klein Reken 

30.3. Rudolf Grasse, Alte Fähre 3, nach 1941 
Bobernig 131, Ludwig-Thoma-Straße 10c, 
95447 Bayreuth 


81 Jahre 

9.1. Max Riedel aus Liebenzig, 08435 Gos- 
persgrün 

17.1. Werner Pauly, in Neusalz Margareten- 
straße 12, Ratzeburger Str. 4, 19057 Schwerin 

17.1. Erna Dziwisch geb. Kastler, in Neusalz 
Raudener Straße 26, Kornstraße 145, 28201 
Bremen 

30.1. Erna Heinze geb.Lorenz aus Kusser, 
Berliner Chaussee 28, Heinrich-Heine-Straße 3, 
30173 Hannover 

8.2. Else Hanke geb. Sachse, in Neusalz 


Adolf-Hitler-Straße 13, Eichendorffstr. 15, 
35116 Hatzfeld 

11.2. Edith Wohlsdorf geb. Reipert, in Neu- 
salz Freystädter Str. 60, Hauptstraße 71, 63801 
Kleinostheim 

14.2. Elisabeth Schröter, in Neusalz Marga- 
retenstraße 4, Stadtgarten 12, Tel. (05321) 
41862, 38640 Goslar 

22.2. Erna Baumert geb. Schwerdtner aus 
Trockenau, Fährstr. 6, Sudermannstr. 18, 03848 
Cottbus 

3.3. HertaMann geb. Karkus verw. Kwasnok, 
in Neusalz Angerstraße 32, Karl-Marx-Str. 4, 
39307 Paplitz 

5.3. Elisabeth Herzig, in Neusalz Luisen- 
straße 34, Am Silberkamp 37b, 31224 Peine 

8.3. Angelika Stark geb. Danne aus Carolath, 
Allensteiner Weg 24, 37130 Gleichen 

19.3. Horst Wagner aus Zollbrücken, Selma- 
Lagerlöf-Straße 2, 63454 Hanau 

29.3. Irmgard Kowalewitz geb. Hoffmann, in 
Kusser Hauptstr. 29, Hoher Weg 5—1744, 
99425 Weimar 


80 Jahre 
2.1. Erich Ludwig aus Modritz Nr. 60, 

Düsseldorfer Str. 134, 40764 Langenfeld 

13.1. Hildegard Thiel geb. Ehme, in Neusalz 
Bahnhofstraße 6, Andersen-Nexö-Straße 18, 
99096 Erfurt 

4.2. Käte Klose geb. Krug, in Neusalz Hütten- 
weg 8, Falkenweg 4, 06110 Halle/Saale 

14.2. Marianne Feilke geb. Schurmann, in 
Neusalz Gerhart-Hauptmann-Straße 22, An der 
Rundkapelle 53, 90475 Nürnberg 

24.2. Paul Piefke, in Neusalz Salzplatz/Ma- 
thildenstraße 12, Wittelsbacher Straße 11, 
10707 Berlin 


79 Jahre 

3.1. Herbert Zwietasch, in Neusalz Oder- 
damm 4, Zuckerfabrik Altenau, 38170 Schöp- 
penstedt 

5.1. Erika Mikolajek geb. Lorenz aus Trok- 
kenau, Östricher Str. 61, 41812 Erkelenz 

16. 1. Ruth Jacob geb. Blumhagen, in Neusalz 
Leimfabrik, Blumenstr. 16, 82362 Weilheim 

8.2. Herta Kern geb. Kenzlers, in Neusalz 
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Grünstraße 20, Goldbachstraße 6, 61197 Flor- 
stadt 

17.2. Irmgard Schmidt geb. Lorenz, in Neu- 
salz Oderstr. 1, Ottostraße 23, 42289 Wuppertal 

20.2. Inge Frief geb. Droth, aus Carlshof b. 
Bunzlau, Am Schloßpark 15, 38259 Salzgitter 

3.3. Elisabeth Schattmann geb. Kernke, in 
Neusalz Friedrichstraße 38 bzw. 17, Wächter- 
gasse 8 A, 07607 Eisenberg 

19.3. Margarete Preuß, in Neusalz Schiffer- 
straße 20, Tiergartenstraße 32, 47533 Kleve 

27.3. Martha Leutloff geb. Klinitzke, aus 
Zollbrücken, Dorfstr. neben Stabrey, Renne- 
bergstr. 3, 01445 Radebeul 


78 Jahre 

9.1. Theodor Liebich, in Neusalz Freystädter 
Str. 113 u. Hüttenkolonie 1, Schofweide 28, 
39345 Flechtingen 

10.1. Herbert Reimann, in Neusalz Mathil- 
denstr. 7 u. Schlachthofstr. 5, Maisacherstr. 47, 
82256 Fürstenfeldbruck 

14.1. Elsa Michel geb. Zerbock, in Neusalz 
Adolf-Hitler-Str. 4, Hagenstr. 45, 39340 Hal- 
densleben 

20.1. Walter Schwerdtner aus Trockenau, 
Fährstraße 6, Friedrich-Ebert-Straße 21, 32760 
Detmold 

24.1. Edelgard Heinze geb. Burde, in Neusalz 
Karlstr. 5, Brucknerstr. 21, 47226 Duisburg 

26.1. Antonie Kortsch geb. Neumann aus 
Modritz Nr. 81, Neue Straße 20a, 38170 Schöp- 
penstedt 

29.1. Ilse Baier geb. Großmann, in Neusalz 
Margaretenstr. 2, Frühlingstr. 14 c, 90547 Stein 

11.2. Edith Arnold geb. Fellenberg verw. 
Neumann aus Modritz, in Neusalz Angerstraße 
18, Stedtfelder Straße 5, 99817 Eisenach 

17.2. Christa Adler geb. Hoffmann, in Neu- 
salz Am Bahnhof 15, Weidenweg 19, 38226 
Salzgitter-Lebenstedt 

18.2. Dr. Karl-Heinrich Meyer, in Neusalz 
Pastorgasse 3, Amselweg 77, 72160 Horb 

24.2. Charlotte Sauer geb. Knop, in Neusalz 
Friedrichstr. 38, Moskauer Str. 19, 04600 Alten- 
burg 

2.3. Gisela Theusner geb. Bauer, in Neusalz 
Berliner Str. 58, Bismarckstr. 2, 30989 Gehrden 
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9,3. Erika Jende geb. Heim, in Neusalz 
Schlachthofstr. 5, 07646 Trockenborn Nr. 18 

12.3. Else Kiesewetter, in Neusalz Preußstr. 
5, Steinacker 72, 47228 Duisburg 

13.3. Dr. med. Johannes-Heinrich Renne- 
kamp, in Neusalz Kreiskrankenhaus, Bahn- 
hofstr. 43, 29559 Wrestedt 

20.3. Werner Lyskowa, in Neusalz Scharn- 
horststr. 3, Karl-Liebknecht-Str. 60, 06246 De- 
litzsch 

28.3. Margarete Elzner geb. Tschentscher, in 
Neusalz Bahnhofstr. 42, Frankfurter Str. 30, 
65189 Wiesbaden 


77 Jahre 

1.1. Ursula Dittmann geb. Wittig aus Nittitz, 
Neuendettelsauer Str. 4, 90449 Nürnberg 

1.1. Margarete Grasse geb. Winkler-Bober- 
nigNr. 131, Ludwig-Thoma-Straße 10c, 95447 
Bayreuth 

6.1. Eva Kühn geb. Wutke, in Neusalz Paul- 
Keller-Str. 15, Töpferstr. 25, 03130 Spremberg 

7.1. Annegret Ecker, in Neusalz Breslauer 
Straße 11/13, Langendorfer Straße 184, 56564 
Neuwied 

10.1. Hans Lietz, in Neusalz Berliner Chaus- 
see 50, Kösliner Str. 15, 31228 Peine 

13.1. Günther Menzfeld aus Deutsch-War- 
tenberg, kaufm. Ang. bei Gruschwitz, Parkstr. 2, 
03042 Cottbus/Branitz 

14.1. Hildegard Kinast geb. Hensel aus Er- 
kelsdorf, Echternstraße 30, 31224 Peine 

16.1. Johanna Guttandin geb. Opitz, in Neu- 
salz Raudener Str. 39, Bad Kreuznacher Straße 
42, 55286 Wörrstadt 

20.1. Hedwig Vollmer geb. Best, in Neusalz 
Grünstraße 10, Eichborndamm 293 EG, 13437 
Berlin 

1.2. Hildegard Schmidt geb. Wittwer, in Neu- 
salz Freystädter Str. 35, Ernst-Thälmann-Str. 
65, 08340 Schwarzenberg 

4.2. Anne Marie Löbmann geb. Zander, verw. 
Lange, in Neusalz Lutherstr. 15, Am Hochhaus 
35, 04552 Borna b. Leipzig 

7.2. Erna Schulz geb. Hirschfelder, John-F.- 
Kennedy-Straße 28, 34128 Kassel 

13.2. Ilse Punke geb. Sander a. Carolath/ 


Reinberg, später Zollbrücken, Gelenkerweg 19, 
23749 Grube 

13.2. Margot Beloch geb. Ackermann, in 
Neusalz Schifferstr. 7 u. Gerberstr. 7, Nürnber- 
ger Str. 3, 90522 Oberasbach 

27.2. Ilse Richter geb. Hoffmann, in Neusalz 
Breite Str. 7 bis 1934, danach Hohenborau, Hän- 
delweg 24, 06869 Coswig/Anhalt 

5.3. Alice Ahr geb. Kärgel, in Neusalz Bres- 
lauer Straße 57, Grünauer Straße 35, 12557 Ber- 
lin 

9,3. Margarete Tischner geb. Scharf, in Neu- 
salz Oderstr. 11, Ostertogstraße 1, 26506 Nor- 
den 

11.3. Christa Kleinert geb. Brendler, in Neu- 
salz Friedrichstr. 31, Tochter des Malermeisters 
Otto Brendler, Rudolf-Breitscheid-Str. 2, 09648 
Mittweida 

19.3. Annel Gurschke geb. Gurschke, in Neu- 
salz Am Vogelsberg 4, Zwickauer Str. 11, 04603 
Lehndorf 

25.3. Christel Wittneven geb. Max, in Neu- 
salz Margaretenstraße 3, Heiligenbergstr. 62, 
28307 Bremen 

28.3. Günter Zeike, in Neusalz Berliner Str. 8, 
Römerstr. 159, 53117 Bonn 


76 Jahre 

5.1. Elisabeth Hartwig geb. Ahr, in Kusser 
Am Damm 6, Pößnecker Straße 13, 99099 Erfurt 

6.1. Johanna Scholz geb. Helbig, in Neusalz 
Breslauer Str. 71, Merketalstr. 17, 99425 Wei- 
mar 

9.1. Martha Illmann geb. Helbig aus Erkels- 
dorf Nr. 61, Philadelphiastraße 64/66, 47799 
Krefeld 

11.1. Sieglinde Grieche, Rheinallee 18, 
53639 Königswinter 

12.1. Johanna Kasubke geb. Weigler, in Kus- 
ser Ackerstraße 20, Im Wolfhagen 18, 42929 
Wermelskirchen 

24.1. Ilse Vogt geb. Kliche aus Modritz, Dorf- 
str. 32, in Neusalz Getreidemarkt 5, Tannen- 
bergstraße 12, 33415 Verl 

26.1. Martha Weich geb. Pierczynski, in Neu- 
salz Brüderstraße 2, Gottschalkring 24, 21073 
Hamburg 


29.1. Heinrich Klama, in Neusalz Paulinen- 
str. 12 bei Niegisch, Dorfstr. 41, 39291 Küsel 

5.2. Hanna Slotas geb. Decker aus Kusser, 
Hauptstr. 15, Kolberger Straße 5, 31226 Peine 

17.2. Erna Schröder geb. Mendel aus Zoll- 
brücken, 18276 Siemitz Nr. 46 

19.2. Herta Schmidt geb. Anders, in Neusalz 
Mathildenstr. 13, Gördenallee 114, 14772 Bran- 
denburg 

20.2. Christa Friedeboldt geb. Foerster, in 
Neusalz Markt 10, Foortkamp 35E, 22419 
Hamburg 

22.2. Wolfgang Lebek aus Zollbrücken Nr. 
73a, Florianweg 41, 60388 Frankfurt 

28.2. Marianne Geburek geb. Zimmermann, 
in Neusalz Fichtestraße 2, Glatzer Straße 122, 
33813 Oerlinghausen 

1.3. Artur Rothe, in Neusalz Freystädter Stra- 
Be 82, Bertolt-Brecht-Str. 12, 15344 Strausberg 

2.3. Johannes Rösner, in Neusalz Berliner 
Straße 11 (Cafe Rösner), Kückelmannsbusch 4, 
45239 Essen 

9.3. Rosemarie Hahlbeck geb. Vogdt aus 
Zollbrücken, Forstamt, Füllenfeldstr. 1, 30916 
Isernhagen-Altwarmbüchen 

10.3. Ingeborg Seeliger geb. Deul, in Trok- 
kenau Hauptstr. 73, Dibb. Mühlenweg 35, 
21244 Buchholz 

12.3. Elisabeth Meyer geb. Becker, in Neu- 
salz A.-Hitler-Str. 9, Mühlengrund 5, 37124 
Rosdorf 

12.3. Helmut Stumm, in Neusalz Gustav- 
Freytag-Straße 5, Kolberger Straße 1, 90451 
Nürnberg 

15.3. Max Schäfer, in Neusalz Berliner Stra- 
Be 32/34, Karwendelstr. 10, 90471 Nürnberg, 
Tel. (0911) 811235 

20.3. Hildegard Schulz geb. Haubitz, in Neu- 
salz Angerstraße 1, Fliederstr. 8, 26689 Apen 

24.3. Hans Rodewald, in Neusalz Mathil- 
denstr. 7, Kampstr. 31, 38226 Salzgitter 


75 Jahre 
1.1. Horst Liebig, in Neusalz Berliner Str. 69, 
Ringstr. 29, 04209 Leipzig, Tel. 4112111 
13.1. Charlotte Sommer geb. Höppner, in 
Neusalz Comeniusstr. 13, Alter Markt 1, 06108 
Halle/Saale 
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14.1. Ilse Frähn geb. Büttner, in Neusalz 
Oderstr. 14, Wolgaster Str. 106, 17489 Greifs- 
wald, Tel. 2886 

17.1. Gerda Hums geb. Labsch in Neusalz G.- 
Hauptmann-Str. 27, Sachsenstr. 2, 12524 Berlin 

19.1. Gerda Geppert geb. Frommer, in Neu- 
salz Paulinenstraße 6, Lenzkircher Str. 9, 79843 
Löffingen-Göschweiler 

28.1. Brigitte Dietrich geb. Siltz, in Neusalz 
Gruschwitzstr. 12, Rudolf-Pöhler-Allee 13, 
75179 Pforzheim 

1.2. Irmgard Lorenz geb. Muche, in Neusalz 
Karlstraße 5, Tunnelstraße 35, 75172 Pforzheim 

2.2. Brigitte Radel geb. Gosslau, in Neusalz 
Angerstraße 25 (Bäckerei), Giescheweg 10, 
70565 Stuttgart 

5.2. Erika Pucher, geb. in Haynau, in Neusalz 
Breslauer Str. 9, bis 1945 bei Gruschwitz gear- 
beitet, Kiefernstr. 12, 07549 Gera 

12.2. Helga Werth geb. Weimar, in Neusalz 
Berliner Straße 1 u. Markt, Mitteldorf 5, 
36355 Herchenhain 

14.2. Eberhard Praast, in Neusalz Bahnhof- 
straße 22, John-F.-Kennedy-Allee 62, 38444 
Wolfsburg 

17.2. Wolfgang Hass, in Neusalz Berliner 
Str. 21, Lerchenweg 4, 22359 Hamburg 

28.2. Esther Vestner geb. Kegel, in Neusalz 
Oderstraße 9, Längenhardtstraße 6a, 79104 
Freiburg 

2.3. Elisabeth-Ursula Zahn geb. Pohl, in Neu- 
salz Bismarckstraße 4, Steinheimer Straße 81, 
63500 Seligenstadt 

8.3. Else Gehrt geb. Kay aus Trockenau, in 
Neusalz Breslauer Str. 101, bei Klingner gear- 
beitet, Schillerstr. 16, 07580 Ronneburg 

9.3. Gerda Herzke geb. Englisch, in Neusalz 
Kirchstraße 13, Rüdemannweg 24b, 21107 
Hamburg 

18.3. Karl Heinz Kraus, in Neusalz Luther- 
straße 41 u. Floriansplatz 7, Burkkogelstraße 
22, 83666 Waakirchen 

25.3. Ruth Rössling geb. Klose, in Neusalz 
Gustav-Freytag-Str. 9, Johanniterstr. 14, 86609 
Donauwörth, Tel. (0906) 242115 


74 Jahre 
5.1. Otto Kliemke aus Zollbrücken Nr. 77, 
Lerchenauer Str. 197, 80935 München 
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8.1. Liselotte Alics geb. Machold, in Neusalz 
Breslauer Straße, Untere Augartenstraße 28/29, 
A-1020 Wien I//27 

14.1. Jutta Ludwig geb. Bär aus Modritz Nr. 
60, Düsseldorfer Str. 134, 40764 Langenfeld 

16.1. Inge Scheibel geb. John, in Neusalz 
Adolf-Hitler-Straße 24, Heckschenstraße 134, 
47809 Krefeld 

16.1. Erna Schiller aus Kusser, Litzmann- 
str. 17, Dornröschenweg 16, 48431 Rheine 

18.1. Elli Schmitz geb. Reschke, in Neusalz 
Schifferstr. 9, Salzachstraße 48, 53332 Born- 
heim 

25.1. Felice Liebeskind geb. Bär, aus Modritz 
(Fahrradgeschäft Paul Bär in Kusser, Berliner 
Chaussee 16), August-Bebel-Str. 15, 07743 
Jena, Tel. 03641/26110 

8.2. Eleonore Guntau geb. Schirmer, in Neu- 
salz Adolf-Hitler-Str. 21, Humboldtstraße 49, 
98693 Ilmenau 

8.2. Wolfgang Grundmann, in Neusalz Klei- 
ne Gasse 11 u. Hüttenkolonie 14, Am Geestrand 
5, 21640 Horneburg 

15.2. Lonny W. Heptner geb. Puszian, in 
Neusalz Berliner Chaussee 6, ab 1941 Breite Str. 
5, Eichendorffplatz 1, 96050 Bamberg, Tel. 
(0951) 329 36 

20.2. Günter Steffen, in Neusalz Breite Str. 6, 
gelernt bei Kaufmann Paul Ludwig, später bei 
Meyerotto, An der Eschert 7, 47877 Willich 

22.2. Inge Schulz geb. Woitke, in Neusalz 
Floriansplatz/Ecke Amtsstraße, Kirchstraße 1, 
99192 Neudietendorf 

4.3. Hanni Ernst geb. Göldner, in Neusalz 
Friedrichstr. 57, Brüderstr. 22/24, 59494 Soest 

4.3. Waltraut Weißer geb. Bormann, in Neu- 
salz Bahnhofstr. 8, Lindenfelsstr. 2a, 70327 
Stuttgart 

5.3. Gerda Breyer geb. Rosenau, aus Bober- 
nig Nr. 110, Kastanienallee 155, 63452 Hanau 

6.3. Margarete Eichner geb. Hoffmann aus 
Schliefen (Neu-Tschau) Nr. 33, Vohwinkelstra- 
Be 11, 40878 Ratingen 

7.3. Annelisese Nasterlack geb. Hoffmann, 
geb. in Hohenborau, in Neusalz bis 1934 Breite 
Str. 7 bei Sattlermstr. Jenke, Boltenhagener Str. 
81, 01109 Dresden 

11.3. Siegfried Brix, in Neusalz Raudener 


Straße 38, ab 1934 Margaretenstraße 1, Am 
Weiher 3, 53604 Bad Honnef 

13.3. Gerda Göpel geb. Reschke, in Neusalz 
Schifferstr. 4 (Lebensmittelgeschäft), ab 1943 
Friedrichstr. 44, Simon-Bolivar-Str. 90/1105, 
04357 Leipzig 

17.3. Elfriede Gärtner geb. Fechner, in Kus- 
ser Am Damm 5, Schloisinger Straße 43, 98673 
Brattendorf 

27.3. Edeltraut Schäfer geb. Podes, in Neu- 
salz Freystädter Straße 33, 34289 Zierenberg 


73 Jahre 

2.1. Ernst Grundke aus Zollbrücken Nr. 86, 
Steinbreite 5, 37181 Hardegsen 

4.1. Diethelm Fester aus Bobernig, Zwinger- 
straße 27, 63477 Maintal 

5.1. Wilfried Althoff, in Neusalz Breslauer 
Straße 28, Siemensstraße 25, 73733 Eßlingen- 
Mettingen 

5.1. Marianne Boas geb. Hilgner, in Neusalz 
Friedrichstr. 43, Kreuzstr. 43, 06886 Witten- 
berg 

6.1. Gerlinde Kuschke geb. Nagel aus Lie- 
benzig, Käthe-Kollwitz-Str. 15, 04827 Machern 

13.1. Lieselotte Bedernik geb. Woit aus 
Züllichau, in Neusalz Paul-Keller-Str. 7, Lange 
Zeile 154, 91054 Erlangen 

21.1. Hertha Arndt geb. Wiedemuth, in Neu- 
salzComeniusstraße 15, Frahmstr. 5, 06567 Bad 
Frankenhausen 

21.1. Dorothea Wiedemuth, in Neusalz Co- 
meniusstraße 15, Gebhardstraße 3, 76137 
Karlsruhe 

22.1. Udo Hein, in Neusalz Getreidemarkt 6, 
Alte Weingartener Straße 11, 76227 Karlsruhe 

27.1. Hildegard Kapusziak geb. Batzer, in 
Neusalz Mühlenweg 7, Mozartstr. 50, 47226 
Duisburg 

31.1. Emanuel Frieben, in Neusalz Gerber- 
straße 5 (bei Wachtel), Westerholterstraße 24, 
49586 Merzen 

9.2. Hans Brendler, in Neusalz Fichtestr. 1, 
Apartado 69, Caracas 1010 A, Venezuela 

11.2. Brunhilde Preuß, in Neusalz Paul-Kel- 
ler-Straße 5 u. Markt 7, Lüneburger Straße 25, 
39106 Magdeburg 

15.2. Gerda Frühschulz, in Neusalz Hütten- 


weg 8, Am Eichbaumeck 57, 64295 Darmstadt 

23.2. Günter Kolodziej, in Neusalz Pauli- 
nenstr. 9, Neue Dorfstr. 12, 29476 Gusborn 

3.3. Käthe Ziese geb. Sommer aus Trocken- 
au, Hauptstraße 44, Brühlstraße 11/1, 72660 
Beuren 

15.3. Anni Frommeyer geb. Kessel, in Neu- 
salz Breslauer Str. 53, Busekiststr. 37, 23562 
Lübeck 

18.3. Gerhard Hauss aus Erkelsdorf, Obere 
Dorfstraße 27, 97909 Neuenbuch 

22.3. Ingeborg Schütze geb. Hoffmann, aus 
Trockenau, Hauptstraße 83, Bebelstraße 27, 
08451 Crimmitschau, Tel. (037 62) 3017 

25.3. Fritz Grunwald, in Neusalz Eichamtstr. 
5, Vogelsängerstr. 14, 15890 Eisenhüttenstadt 

27.3. Ruth Sparrer geb. Klinkert, in Neusalz 
von 1936—45 bei Kurt Horn, Freystädter Str. 80 
gewohnt, Froschau 1, 92702 Kohlberg, Tel. 
(09608) 301 

31.3. Maria-Theresia Bagus geb. Lindner, in 
Neusalz Breslauer Str. 45 a, Fliedener Straße 13, 
36119 Neuhof 


72 Jahre 

14.1. Gerda Reiske geb. Pieper aus Lippen, 
Witwe von Gerhard Reiske aus Deutsch-War- 
tenberg, Berner Allee 35, 22159 Hamburg 

4.2. Wilma Schmutzler geb. Gottschlich, aus 
Trockenau, Hauptstr. 86, Erich-Weinert-Str. 2, 
07629 Hermsdorf 

25.2. Dorothea Hentschel-Thiele, in Neusalz 
Bahnhofstraße 32, Banklehrling bei Meyerotto, 
Friedemann-Bach-Straße 105, 82166 Gräfel- 
fing 

6.3. Melitta Tiedemann geb. Wahle, in Neu- 
salz bis 1938 Schillerstraße 4, H.-Kremp-Straße 
55, 38350 Helmstedt 

10.3. Herbert Woitschach aus Lippen, ab 
1941 in Neusalz, Gruschwitzstraße 26, Hintere 
Str. 3, 34454 Arolsen 

18.3. Bernhard Best, in Neusalz Grünstr. 10, 
Kirchstr. 4c, 14199 Berlin 

23.3. Waltraut Landskron geb. Buck, in Neu- 
salz Bahnhofstraße 36, Karl-Arnold-Straße 45, 
51109 Köln 

29.3. Herta Bartsch geb. Spanowsky, in Kus- 
ser Waldstr. 5, Am Bauhof 29, 31224 Peine 
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29.3. Dorothea Käferböck geb. Machold, in 
Neusalz Breslauer Str. 45, Seegasse 47, A-9020 
Klagenfurt 

29.3. Eva Saremba geb. Haertel, in Neusalz 
Freiherr-vom-Stein-Str., Birkbuschgarten 7, 
12167 Berlin 


71 Jahre 

1.1. Lisa Wagner geb. Frenzel, in Neusalz 
Breslauer Str. 75, Schillerstr. 16, 89231 Neu- 
Ulm 

2.1. Ingeburg Dähne geb. Weiß, in Neusalz 
Mühlenweg 11, Talstr. 54, 01662 Meißen 

10.1. Christa Twardowski geb. Schönknecht, 
in Neusalz Hüttenweg 3, Focherstr. 102, 42719 
Solingen 

13.1. Georg Mendel aus Zollbrücken Nr. 52 
(Fleischerei), Obere Harzstr. 28, 37539 Bad 
Grund 

29.1. Irmgard Jüttner geb. Pöthke, in Neusalz 
Wilhelmstr. 22, Berzdorfer Str. 24,01239 Dres- 
den, Tel. (0351) 2812502 

3.2. Eberhard Weichert, in Neusalz Wil- 
helmstr. 15, Siegstr. 48, 53783 Eitorf 

9.2. Horst Frommer, in Neusalz Paulinenstr. 
6, Straße der Jugend 9, 04571 Rötha, Tel. 
(03 42.06) 72037 

9.2. Ursula Keil geb. Dietrich, in Neusalz 
Lohmühlenstraße 11, Ahrensbergstr. 15 A, 
34131 Kassel 

15.2. Waltraud Hamann geb. Stannigel, aus 
Zollbrücken Nr. 149, Im Hagenfeld 12, 31303 
Burgdorf 

16.2. Günter Weigelt, in Neusalz Breslauer 
Str. 47, Listastr. 20, 33649 Bielefeld 

18.2. Meta Laube, in Kusser Modritzer Str. 2, 
Karlsplatz 27/31, 99805 Eisenach 

19.2.Gerda Ludwig geb. Ackermann, in Neu- 
salz Schifferstraße 7, Karwendelstraße 10, 
90471 Nürnberg 

20.2. Gerda Pröhl geb. Hoffmann, in Neusalz 
Brüderstr. 2, Mittelstr. 8c, 04617 Kriebitzsch 

24.2. Gisela Blei geb. Fechner, in Kusser Am 
Damm 5, Neuschönburger Str. 99, 08146 Ort- 
mannsdorf 

1.3. Ursula Pfitzner geb. Müller, in Neusalz 
Mühlenweg 8, Altenauer Str. 93, 03205 Calau 
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3.3. Meta Grahn geb. Werner, in Kusser Mo- 
dritzer Str. 3, Feldstr. 14, 03205 Calau 

6.3. Ruth Schiller geb. Kleiber, in Neusalz 
Am Wäldchen 4—6, Spandauer Str. 27, 13591 
Berlin 

12.3. Inge Merten geb. Sander, in Neusalz 
Raudener Str. 34, Kleiststr. 5, 04600 Altenburg 

14.3. Ellen Ledwig geb. Baltrusch, in Neusalz 
Raudener Str. 36/38, Sternstr. 19,47798 Krefeld 

20.3. Ingeborg Holden geb. Engel, in Neusalz 
Am Bahnhof 6, Box 1592, Jasper Alberta, 
TOEIEO, Canada 

22.3. Irmgard Schäfer geb. Lamert, in Neu- 
salz Bahnhofstr. 38, Korneliusstr. 9, 47441 
Moers 

27.3. Peter Bormann, in Neusalz Breslauer 
Str. 61, An der Sternwarte 25, 21029 Hamburg 


70 Jahre 

6.1. Manfred Illmer, in Neusalz Gerhart- 
Hauptmann-Straße 13, Goerdelerstraße 30, 
85197 Wiesbaden 

17.1. Johanna Schröder geb. Maiwald, in 
Neusalz Berliner Str. 25, Verdener Str. 32, 
27356 Rotenburg/Wümme 

2.2. Dieter Grosse aus Modritz (Bäckerei), 
Primelweg 4, 83064 Raubling 

2.2. Werner Trogisch, in Neusalz Berliner 
Str. 67/69, Zittauer Str. 31, 99091 Erfurt 

15.2. Lothar Machule, in Neusalz G.-Haupt- 
mann-Str. 14, Gartenstr. 2, 74214 Schöntal 

16.2. Hilde Risse geb. Liebig aus Liebenzig, 
Wiesenstr. 5, 04329 Leipzig 

16.2. Ruth Wittig geb. Schulze, in Neusalz 
Oderstr. 10—12, Breslauer Str. 257, 38440 
Wolfsburg 

17.2. Martha Meier geb. Möller, Wilhelms- 
höher Allee 301, 34131 Kassel 

22.2. Heinz Ludwig, Ehemann von Gerda 
Ludwig/Ackermann, Karwendelstr. 10, 90471 
Nürnberg 

7.3. Elisabeth Klemm geb. Faustmann, in 
Neusalz Paulinenstr. 1, Lohmberg 1, 07646 
Stadtroda 

9.3. Heinz Jäkel aus Költsch, An der Bahn 4, 
25474 Bönningstedt 

13.3. Siegfried Schwieder, in Neusalz Schön- 


aichweg 9, Bergstr. 13a, 95364 Ludwigschor- 
gast 

17.3. Lucie Jiricek geb. Winkler, aus Zoll- 
brücken, Bodelschwinghstr. 336, 33647 Biele- 
feld 

17.3. Veronika Koch, in Neusalz Berliner 
Str. 4, Novalisstr. 3, 06333 Hettstedt 

18.3. Brunhilde Dreßel geb. Prietz aus Trok- 
kenau, Vorwerkgasse 6, Habelschwerdter Str. 
17, 31224 Peine 

18.3. Hans Schröter, in Neusalz Wilhelm- 
straße 20, Ulmenstr. 20, 47447 Moers 

24.3. Heinz Müller, in Neusalz Breslauer 
Straße 45 a, Waldstr. 60, 12489 Berlin 

31.3. Gertrud Schmieder geb. Waldner, aus 
Lippen, Obere Hauptstr. 47, 01738 Colmnitz 


69 Jahre 

6.1. Waltraut Müller geb. Neumann aus Lie- 
benzig, ab 1939 in Neusalz Mühlenweg 3, Frie- 
densstr. 7, 98596 Trusetal 

10.1. Harry Wandrey, in Neusalz Kürschner- 
gasse 2, Südekumzelle 19, 13591 Berlin 

19.1. Erika Linke, in Neusalz Bismarckstr. 
20, Aschbergstr. 36, 72488 Sigmaringen 

22.1. Renate Radke geb. Krenkel, in Neusalz 
Goethestr. 5, Wiesenweg 97, 46535 Dinslaken 

23.1. Gretel Kaps geb. Hanisch, Straße der 
Jugend 4, 99634 Straussfurt 

25.1. Hubert Büttner aus Trockenau, Amts- 
straße 2, Mehringstr. 63, 17489 Greifswald 

13.2. Hildegard Späth geb. Liebig aus Mo- 
dritz Nr. 3, Schäferberg 72, 03058 Klein Döb- 
bern 

20.2. Gisela Josten geb. Tulke, in Neusalz 
Wilhelmstr. 20, Rüttenscheider Str. 73, 45130 
Essen 

24.2. Günter Niedlich, in Neusalz Scharn- 
horststr. 15, Wächterweg 25, 29525 Uelzen 

17.3. Werner Sowa, in Neusalz Am Bahnhof 
13, Hanselmannstr. 32b, 80809 München 

20.3. Hans Uding, in Neusalz Kleine Gasse 
15, Dresdener Str. 1b, 63454 Hanau, Tel. 
(061 81) 26824 

20.3. Manfred Schubert, in Neusalz Grusch- 
witzstr. 23, Schwarzwaldstr. 54, 79194 Gundel- 
fingen 


21.3. Erika Gille geb. Lamert, in Neusalz 
Bahnhofstr. 38, Feldhausener Str. 174, 46244 
Bottrop 

23.3. Gisela Kiesel geb. Hoffmann, in Neu- 
salz Gneisenaustr. 10, Mundenheimer Straße 
222, 67061 Ludwigshafen 


68 Jahre 
2.2. Erich Griese, in Neusalz Brüderstr. 6, 
Friedrich-Ebert-Str. 8, 76476 Bischweier 
8.2. Rita Marbach geb. Kliche, aus Modritz 
Nr. 7, Alsbachstr. 23, 54675 Mettendorf 
21.2. Eberhard Gottwald, in Neusalz Berliner 
Str. 63, Sturmiusstr. 1 A, 36037 Fulda 


67 Jahre 

2.1. Dorothea Menger, in Neusalz A.-Hitler- 
Str. 15, Hauptstr. 4, 35708 Haiger 

5.2. Eva Bessel geb. Hanke, in Neusalz-Kus- 
ser Grenzweg 43, Siedlung 36, 04603 Mockzig 

23.2. Vera Schreiber geb. Uding, in Neusalz 
Breite Straße 18, Beeskower Str. 38, 15864 
Glienicke 

3.3. Erna Gabler geb. Kutsche, in Neusalz 
Ernst-Moritz-Arndt-Weg 4, Zeitzer Str. 20, 
07580 Ronneburg 

5.3. Ilse Schwarze geb. Kleiber, An der Roda 
24, 07646 Stadtroda 

6.3. Dr. med. Fritz Kolombe, in Neusalz 
Oderstr. 11, Straße der Jugend 6F, 17322 Kyritz 

24.3. Klaus-Dieter Lange, in Neusalz Schif- 
ferstr. 15, Falkenstr. 4, 91301 Forchheim 


66 Jahre 

15. 1. Lieselotte Mahlert geb. Drobny, in Neu- 
salz Freystädter Straße 33, Hinter der Ecker 3, 
38871 Abbenrode 

15.1. Lothar Peukert, in Neusalz Markt 11, 
Fruchtallee 118, 20259 Hamburg 

24.1. Karl Faß, Magistratsdirektor i.R., 
Dieselstr. 15, 63071 Offenbach/Main 

27.1. Margot Nowka geb. Stein, in Neusalz 
Raudener Str. 108, Herderstr. 26,03050 Cottbus 

9.2. Marianne Hänelt geb. Wacke aus Dam- 
merau Nr. 46, Artur-Becker-Str. 3, 03042 Cott- 
bus 

26.2. Manfred Gurschke, in Neusalz Raude- 
ner Straße 55, Komm.-Meyer-Allee 14, 31226 
Peine 
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3.3. Rainier von Treskow, in Neusalz Am Vo- 
gelsberg 2, Karl-Marx-Str. 7, 81479 München 

10.3. Leonore Kluger geb. Walke, in Neusalz 
Eichamtstr. 20, Leipziger Str. 25a, 39218 Schö- 
nebeck/Elbe, Tel. (03928) 81111 


65 Jahre 

1.1. Edith Malter geb. Schöpke, in Neusalz 
Mathildenstr. 16, Köpenicker Straße 105D, 
12489 Berlin, Tel. (030) 6641575 

23.1. Edgar Hoffmann, in Neusalz Gneise- 
naustr. 10 (13), Kurt-Schumacher-Str. 6/Bl. I, 
76187 Karlsruhe 

21.2. Ehrenfried Marcinczak, in Neusalz A.- 
Hitler-Str. 26, Bertolt-Brecht-Straße 20/11.3, 
18106 Rostock 

23.2. Herbert Langer, in Neusalz Kleine Gas- 
se 10, Emdener Str. 7, 99085 Erfurt 

25.2. Anneliese Klank geb. Irrgang, aus 
Trockenau, Neue Gasse Nr. 6, August-Bebel- 
Straße 13, 03233 Lübbenau 


64 Jahre 
19.1. Edith Rathjen geb. Kurzmann, in Neu- 
salz Julius-Kopp-Str. 9, Györer Str. 9/1208, 
99089 Erfurt 
22.1. Joachim Kliche, in Neusalz Freystädter 
Str. 15, Bleiweißstraße 30, 90461 Nürnberg 


31.1. Herbert Hänsel, in Neusalz Berliner 
Str. 36,ab 1938 Scharnhorststraße 13, Albrecht- 
Dürer-Str. 22, 96450 Coburg 

31.3. Johanna Peucker geb. Hänsel, in Neu- 
salz Raudener Str. 32, Postgasse 3, 73525 
Schwäbisch Gmünd 


63 Jahre 

14.1. Christa Lubke geb. Schreck, in Neusalz 
Amtsstr. 10, Am Kreuzstein 23, 30823 Garbsen 

14.1. Inge Martel geb. Peukert, in Neusalz 
Markt 11, Sylter Str. 1, 27476 Cuxhaven 

28.1. Brigitta Köpcke gab. Preibusch, in Neu- 
salz Freiher-vom-Stein-Str. 10, 18528 Tetel/ 
Rügen 

20.2. Irmgard Scholz, in Neusalz Gustav- 
Freytag-Str. 7, Heinrich-Heine-Str. 27, 36433 
Bad Salzungen 


61 Jahre 
10.1. Ursula Hafner geb. Becker, in Neusalz 
Luisenstr. 27, Am Kurpark 24, 83708 Kreuth 
29.1. Rosemarie Bräuer geb. Stobbe, in Neu- 


‚salz Amtsstr. 2, Hauffstr. 17, 63165 Mühlheim/ 


Main 


55 Jahre 
27.2. Hans-Dieter Seul, in Neusalz Kirch- 
hofstr. 24 (Lebensmittelgeschäft), Schottmül- 
lerstr. 16 B, 14167 Berlin 


Anschriftenänderungen und neue Adressen 


Anders, Gretel, geb. 14. 9. 1924, in Neusalz 
Mathildenstr. 13, Emster Str. 11/314, 14770 
Brandenburg 

Gmehlin, Elsa geb. Kattner, geb. 10.10.1914, 
in Neusalz Margaretenstr. 8, Lange Str. 28, 
73033 Göppingen — NN 189 am 8. 10. 1997 
zurück mit post. Vermerk „unbekannt ver- 
zogen“ 

Gatermann, Anastasia geb. Muche, geb. 28.9. 
1929 in Neusalz, gewohnt Boelkestraße 9, Veil- 
chenweg 16, 14772 Brandenburg 

Goldbach, Eveline geb. Höflich, geb. 27. 12. 
1931 in Deutsch-Wartenberg Nr. 123, Breit- 
scheidstr. 30, 07973 Greiz 
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Hanisch, Herbert, geb. 15.5.1925 in Költsch Nr. 
33 und Hanisch, Helene geb. Klement, geb. 21. 
12. 1924 in Neusalz, Paulinenstr. und Holteistr. 
21, Spitzwegstr. 9a, 03042 Cottbus, Tel. (03 55) 
720042 

Kaukars, Brunhild geb. Hänelt, geb. 7. 5. 
1935 in Reinberg bei Carolath (Vater Bürger- 
meister), Steckfeldstr. 64, 70599 Stuttgart, Tel. 
(0711) 454401 

Kerber, Bruno, geb. 9. 4. 1927 in Költsch, in 
Neusalz ab Herbst 1940 A.-Hitler-Str. 30, bei 
Frau Flieger und Frl. Anna Kliem, Saray Mah, 
25 Metrelik Yol Üzeri, Safir Apt. Kat 3, Daire 
17, TR 07400 Alanya 


Kirsch, Willi, geb. 14. 11. 1923, in Kusser 
Hauptstr. 66, Eichenberger Str. 10B, 34233 Ful- 
datal-Rothwesten, Tel. (05607) 7742 

Klucke, Anneliese geb. Schäfer, geb. 23. 10. 
1920 in Rauden Nr. 29, Schwarzburgstr. 12, 
60318 Frankfurt 

Köhler, Gerda geb. Thiel, geb. 28. 8. 1930, in 
Neusalz Hüttenweg 2, Rosa-Luxemburg-Str. 6, 
04416 Markkleeberg, Tel. (0341) 35823 28 

Löw, Edeltraud geb. Dausel, geb. 26. 9. 1930, 
in Kusser Berliner Chaussee 44, Carl-Heide- 
mann-Ring 121, 18437 Stralsund, Tel. (03831) 
499517 

Neumann, Erika geb. Helbig, geb. 15.4. 1920, 
in Neusalz Schefflerstr. 14, Berthold-Haupt-Str. 
85, 01259 Dresden 

Pfitzner, Ursula geb. Müller, geb. 1. 3. 1927, 
in Neusalz Mühlenweg 8, Altenauer Str. 93, 
03204 Calau 


Preibisch, Johanna geb. Kuschke, geb. 23. 9. 
1919, in Neusalz Margaretenstr. 6, Viereckweg 
92, 13125 Berlin 


Redlich, Elfriede aus Modritz, Plankenbreite 
1, 39279 Leitzkau 


Rosenau, Charlotte geb. Scheller, geb. 15. 7. 
1920 in Modritz Nr. 28, Max-Planck-Str. 15, 
09599 Freiberg/S. 


Scharf, Margarete geb. Hasoch, geb. 8. 6. 
1924, in Neusalz Gerhart-Hauptmann-Str. 36, 
Eislebener Str. 21, 99086 Erfurt, Tel. (03 61) 
7360845 

Thiel, Dr. Rudolf, geb. 13. 11. 1908, von 
1939 —1945 am Neusalzer Gymnasium, För- 
stermühle 8, 90762 Fürth 

Wagner, Lisa geb. Frenzel, geb. 1. 1. 1927, in 
Neusalz Breslauer Str. 75, Schillerstraße 16, 
89231 Neu-Ulm 


Wir trauern um unsere Heimatfreunde 


Den Angehörigen gilt unser Mitgefühl. 

16. 9. 1992 Dausel, Emma geb. Körner, geb. 
22. 12. 1905, in Neusalz Berliner Chaussee 39 
und Freystädter Str. 47, gestorben in Stralsund, 
mitgeteilt von Sieglinde Geis, Unterer Schüt- 
zenrain 14, 88709 Meersburg, Tel. (07532) 
7198 

Scharke, Lucia geb. Kwiatkiewiez, geb.3.12. 
1908, in Neusalz Gerberstr. 7, gestorben in 
Bonn, mitgeteilt von Erika Leib geb. Meissner, 
Pappelstr. 12, 82272 Moorenweis (die Mutter 
von Frau Leib und von Frau Scharke waren Cou- 
sinen, Frau Scharke starb vor einigen Jahren) 

14. 3. 1997 Kurt Hoch, geb. 10. 3. 1916, in 
Neusalz Amtsstr. 7 (Rathaus), gestorben in Pei- 
ne, mitgeteilt von seiner Schwester Else Starke, 
Gutenbergstr. 4H, 31224 Peine, Tel. (05171) 
3679 

12. 7. 1997 Liebig, Gertrud geb. Wilde, geb. 
10. 3. 1906, in Neusalz Angerstr. 33, gestorben 
in Ebendorf bei Magdeburg, mitgeteilt von 


ihrem Sohn Manfred Liebig, Wilhelm-Klees- 
Str. 15F, 39108 Magdeburg 

14. 7. 1997 Silweschak, Artur, geb. 10. 4. 
1914 in Trockenau, Enge Gasse 4 und Freystäd- 
ter Straße 68a, gestorben in Hemmingen, mitge- 
teilt von seiner Ehefrau Frieda geb. Nicolaus, 
Sundernstr. 5, 30966 Hemmingen 

26.8.1997 Becker, Horst, geb. 24.10.1928 in 
Trockenau, Hauptstr. 88, gestorben in Limbach- 
Oberfrohna, mitgeteilt von seiner Ehefrau 
Gerda, Oststr. 11, 09212 Limbach-Oberfrohna 

26. 8. 1997 Zimmer, Ilse geb. Damaske, geb. 
20.6. 1921 in Trockenau, Fährstr. 9, mitgeteilt 
von ihrem Ehemann Artur, Wollankstr. 61C, 
13359 Berlin über seine Schwägerin Loni Späth 
geb. Damaske, Kameruner Str. 30, 13351 Ber- 
lin, Tel. (030) 4523731 

10. 9. 1997 Klonek, Euphemie, geb. 23. 3. 
1911 in Miechowitz Kreis Beuthen O/S, in Neu- 
salz Kirchstr. 2, wo sie als Hausdame des Erz- 
priesters Heinrich Piwowar tätig war, den sie 
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auch nach der Flucht bis zu seinem Tode ver- 
sorgt hat. Sie wohnte in Duisburg-Rheinhausen, 
wird auf dem Friedhof Rheinhausen-Trompet 
beigesetzt. Als Trauerhaus zeichnet die Famiile 
Leonhard und Marlies Brendler, Alte Bahn- 
hofstr. 3, 71272 Remingen. Die Nachricht er- 
hielt ich von Annemarie Dalibor, Gerhardstr. 1, 
47226 Duisburg-Rheinhausen, Tel. (02065) 
72657 

13.9. 1997 Decker, Kurt, geb. 30. 8. 1921, in 
Kusser Hauptstr. 17, mitgeteilt von seiner Ehe- 
frau Hildegard Decker, Fröbelstr. 46E, 31228 
Peine 

12. 10. 1997 Ullmann, Dr. Klaus, geb. 7. 4. 
1925 in Gleiwitz O/S, langjähriger Mitarbeiter 
und Vorsitzender des Vereins Haus Schlesien, 
gestorben in Hirschberg/Rsgb. während seiner 
Tätigkeit für den von ihm gegründeten Verein 
für Schlesische Kunst und Kultur. Wir Neusal- 
zer trauern um ihn als engagierten Schlesier. 


Ganz still und leise, ohne ein Wort 
gingst du von uns fort. 

Du hast ein gutes Herz besessen, 
nun ruht es still und unvergessen. 


Euphemie Klonek 
* 26.3. 1911 t 10.9. 1997 


In stiller Trauer nehmen wir Abschied: 


Hedwig Brendler 

Schwester Maria-Celine 
Leonhard und Marlies Brendler 
Christoph und Frank 

und Anverwandte 


47228 Duisburg-Rheinhausen, Kreuzacker 1 
Trauerhaus: Fam. Brendlier, Alte Bahnhof- 
straße 3, 71272 Renningen 
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16. 10. 1997 Richter, Erika geb. Weidemann, 
geb. 29. 6. 1925, in Neusalz Hüttenkolonie 10, 
gestorben in 99867 Götha, mitgeteilt von ihrem 
Bruder Kurt Weidemann, Grashoffstr. 19, 
27570 Bremerhaven. 


24.10.1997 Knappe, Erich, geb. 28.12.1913, 
in Neusalz Luisenstr. 16, gestorben in Weimar, 
mitgeteilt von seiner Ehefrau Ruth Knappe, Gu- 
tenbergstr. 39A, 99423 Weimar 


24. 10. 1997 Rußmann, Irene geb. Reiche, 
geb. 21. 4. 1924, in Neusalz Freystädter St. 11, 
gestorben in Berlin, mitgeteilt von ihrem Ehe- 
mann Dietrich Rußmann, Schwambzeile 5, 
13627 Berlin, Tel. (030) 345 71 79 


Schulz, Elfriede geb. Haertel, geb. 18. 2. 
1911, ın Neusalz Margaretenstr. 6, nach Ehe- 
schließung Paulinenstr. 6, jetzt wohnhaft 63755 
Alzenau, Bachstr. 2, NN 189 am 6. 10. 1997 zu- 
rück mit post. Vermerk „verstorben“ 


Je schöner und voller die Erinnerung, 
desto schwerer die Trennung. — 
Dietrich Bonhoeffer 


Traurignehmenwir Abschied von meiner 
geliebten Frau, unserer lieben Mutter, 
Schwiegermutter und Tante 


Irene Rußmann 


geb. Reiche 


* 21.4.1924 T 24. 10. 1997 
Ebersdorf/Schlesien Berlin-Charlottenburg 


Dietrich Rußmann 

Ulrike Rußmann 

und Dr. Jörg Neumann 
Wolf-Dieter Rußmann 

und Natalie Hamimzar 

im Namen aller Angehörigen 


Berlin-Charlottenburg, 
Schwambzeile 5 


